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Nund wff Schiffe verlor Noosevell
Unter SS5S00 VM. allein 4S ranker vor der amerikanischen Ostküste versenkt!

Unser neuerU-Vool-krfolg
Seit Jahresbeginn 1 Million Bruttoregistertonnen

im Atlantik erledigt
Aus dem Führerhauptquartier » 6. März.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „An
verschiedenenAbschnittender Ostfront wurden bei wie¬
der zunehmenderKälte örtliche feindliche Angriffe in
erbitterten Kämpfen abgewehrt. Der Gegner hatte hier¬
bei schwere Verluste. Mehrere hundert Gefangene wur¬
den eingebracht. Die BeschießungkriegswichtigerZiele
in Leningrad  durch schwereArtillerie des Heeres
wurde fortgesetzt. Am 4. und 5. März verlor der Feind
an der Ostfront insgesamt K1 Panzer. WirksameNacht¬
angriffe von Kampfflugzeugenrichteten sich gegen die
Festung Sewastopol  sowie gegen kriegswichtigeGe¬
bäude im Zentrum der Stadt Moskau.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe
es« Handelsschiffvon 3000 BRT . Ferner wurden am
Tage Barackenlageran der Südküsteder Insel zerstört
und in der .vergangenen Nacht Versorgungsbetriebedes
Hafens Portland  bekämpft. — Wie bereits durch
Sqndermeldung  bekanntgegeben , versenkten
deutsche Unterseebootein nord- und Mittelamerikanischen
Gewässernwiederum12 feindlicheSchiffe mit zusammen
82 500 BRT „ darunter sieben große Tanker. Im Ver¬
lauf dieser Angriffe wurden außerdem ein großer
amerikanischer Zerstörer versenkt und zwei weitere
Schiffe durch Torpedotreffer beschädigt. In Nord-
afrikq  griffen Verbände der Luftwaffe britische Flug¬
stützpunkte sowie' Eisenbahnzieleauf ägyptischemBoden
im Raum Fuka-El-Daba an. Beim Angriff auf Malta
trafen Bomben schweren Kalibers Flugplatzeinrichtungen
und Unterseeboot-Liegeplätze des Gegners. Unter Füh¬
rung des WachtmeistersBalzar  schoß ein Flakkampf¬
trupp an der Ostfront am 4. März, acht sowjetische
Panzer ab."

Unser Berliner s . g -̂Mitarbeitet drahtet hierzu:
Durch die Vernichtung ' von 12 weiteren feindlichen
Schiffen mit 82 500 BRT . in nord- und mittelqmerika-
nischen Gewässern ist der Versenkungserfolg der deut¬
schen U-Boote jenseits des Atlantiks nünmehr auf 98
Schiffe mit 663 500 BRT ., darunter 46 Tanker mit
355 000 BRT . gestiegen. Seit Jahresbeginn sind nun¬
mehr über 1 Million BRT . an feindlicher Tonnage
durch den deutschenHandelskrieg auf den Meeresgrund
gesandt worden. Dazu kommt eine große Zahl von be¬
schädigten Schiffen. Allein im Februar wurden '40
feindliche Dampfer durch deutsche See- und Luftstreit-
kräste beschädigt.

Dieser bedeutsame Versenkungserfolg itt den beiden
ersten Monaten des Jahres 1942 ist in erster Linie
den deutschen U-Booten zu verdanken. In ganz be¬
sonders hohem Maße haben sie die feindliche Tanker-
Tonnage vermindert . Die Folgen machen sich sowohl
in England wie .im Ostteil der Vereinigten Staaten
in neuen Schwierigkeiten der Treibstoffversorgung be¬
merkbar. Allein die jenseits des Atlantiks seit Januar
versenkten Tanker konnten eine Oelmenge befördern,
für die an Land nicht weniger als 36 860 Kesselwagen
der Eisenbahn notwendig wären . Aber auch der Verlust
vieler Frachtdampfer wirkt sich auf die feindliche Wehr¬
wirtschaft erheblich aus . Insbesondere ist man in Eng¬
land gezwungen gewesen, wegen der Schiffsverluste

die Lebensmittelrationen herabzusetzen oder weitere
Herabsetzungen anzukündigen.

Jeder einzelne der versenkten Tanker könnte in sei¬
nem Einsatzgebiet von den Oelproduktionsstätten am
Golf von Mexiko, in Venezuela, Luracao und Aruba
nach den großen Verbraucherzentren im amerikanischen
Industriegebiet in einem Jahr 18 Fahrten hin und zu¬
rück machen. Dies ist gleichbedeutend mit einem Jahres¬
ausfall von 9,6 Millionen Tonnen Oel für den Ver¬
brauch in den Vereinigten Staaten.

Der Verlust von 1 Million BRT. feit Jahresbeginn ist
im übrigen noch nicht alles, was die Engländer und
Amerikaner verloren haben. Die italienische Seekrieg-

führung hat im Mittelmeer und neuerdings auch durch
den Einsatzitalienischer U-Boote jenseits des Atlantiks
ebenfalls zur Verminderung des feindlichen Handels-
fchiffsraums beigetragen. Dazu kommen die beträcht¬
lichen Einbußen an feindlicher Tonnage durch den ja¬
panischenSee- und Luftkrieg in Südostasien und im
Stillen Ozean. Darüber sind genaue Zahlen noch nicht
veröffentlicht worden, aber man kann wohl annehmen,
daß die feindliche Einbuße an Handelsschisfsraumim
Stillen Ozean seit Jahresbeginn sich auf mehrere hun¬
derttausendBRT . beläuft. Die Leistungender englischen
und amerikanischen Werften zusammenkönnen bei wei¬
tem nicht die Verluste wettmachen.

fln den Stütlen des britischen Verbrechens
die Versetzung See Spser von Paris —feierlicher flkt in der kaltzedrale Notre Same

ev Paris,  K. März. Eine Besichtigungder Stättetz
des englischen Verbrechens bot auch am Donnerstag
noch ein Bild des Grauens. Fast überall sieht man
Grauen und schwarzen Rauch über die Trümmerhaufen
ziehen. Im Kriegsgebiet könnte es nicht schlimmeraus¬
sehen. Man sieht noch immer Menschen mit Hand¬
karren oder Kindertagen das Wenige, was sie retten
konnten, fortschaffen. Junge Leute finden nach langem
mühseligen Suche/r in den Trümmern ihre Schuhewie¬
der. Aus Paris sind Tausende herbeigeströmt, die leb¬
haften Anteil an einem Geschick nehmen, das^ebenso
gut auch sie hätte treffen können, und bei - essen An¬
blick sie Flüche gegen die britischen Verbrecher aus-
stoßen. Feuerwehr, Polizei und deutscheSoldaten be¬
mühen sich gemeinsam» die Trümmer beiseite zu schliffen
und vielleicht noch weitere Leichenzu bergen, denn es
besteht die trausige Wahrscheinlichkeit, daß unter - e»
Ruinenbergen noch viele Tote liegen.

In Boulogne stürzte ein Haus zusammen, als sich im
Keller noch viele Personen befanden. Man hat ihnen in
der Nacht Sauerstofflaschen gereicht, da die Luft in den
Kellerräumen auszugehen begann. Im Donnerstag¬
morgen wurden sie durch Eummischläuchemit Wein und
warmer Suppe versorgt. Das Rettungswerk ist auch hier
sehr schwierig, da man befürchten muß, daß andere Ge¬
bäude einstürzen. An einer anderen Stelle hat man' in
der vergangenen Nacht die Stimme einer Frau gehört,
die jämmerlich um Hilfe rief und inständig bat , sie und
ihr Kind zu retten . In der Nacht konnte nichts unter¬
nommen werden und am Morgen hörte die Rettungs¬
kolonne keine Rufe mehr. Man nimmt an, daß eine be¬
schädigte Gasleitung das Werk der britischen Piraten
vollendet hat . Im Augenblick sind im Rathaus von
Boulogne 176 Särge aufgestellt, 176 Särge von Toten,
die man identifizieren konnte. Man weiß zur Stunde
nicht, wie viele noch unter den Trümmern liegen. Man
wird auch noch einige Tage brauchen, um die genaue
Zahl der Todesopfer feststellen zu können. Alle zustän¬
digen Dienststellen sind mit Eifer und Hingabe dabei,
die Not der Obdachlosenzu lindern , die Verwundeten zu
pflegen und das gröbste Leid zu beseitigen. In einer
Schule von Paris kam heute ein Mädchen im-Morgen¬
rock und Pantoffeln an und erzählte seiner Lehrerin,
daß von dem großen siebenstöckigenHaus , in dem es
wohnte, nichts mehr übriggeblieben sei. Als die erste

Bombe fiel, sei sie mit der Familie in den Keller ge¬
gangen. Wenige Minuten später fiel eine Bombe auf
das Haus und zerstörte drei Stockwerke. Die Spreng¬
wirkung war so stark, daß die Menschen aus die Straße
flogen. Gleich darauf fiel eine zweite Bombe, die das
Haus vollends zerstörte. In den heimgesuchten Wohn¬
gebieten ist die Empörung besonders groß. In den
Krankenhäusern liegen noch Tausende von Verletzten.

Die feierlicheBeisetzungder Opfer des britischen Luft¬
angriffs âuf Paris wird, wie schon gemeldet, am
Sonnabend erfolgen, da angesichtsder hohen Zahl der
Toten ein Eesamtbegräbnis nicht möglich ist, wird jede
Gemeinde eine besondere Trauerfeier abhalte«. An
jeder dieser Feiern wird ein Vertreter der französischen
Regierung teilnehmen, um auf diese Weise die Anteil¬
nahme des französischenStaates und Volkes zu be¬
kunden. Am Sonntag, 11 Uhr, wird in der Kathedrale
Notre Dame ein feierliches Totenamt unter Teilnahme
des Kardinals Suhard zum Gedächtnisder Ermordeten
zelebriert werden. Das gewaltige Schiff der Kathedrale
wird ganz in Schwarz ausgeschlagen, und vor dem Chor
wird ein riesiger Katafalk errichtet. An diesem feierlichen
Totenamt werden die höchsten Vertreter der deutschen
und französischen Behörden von Paris teilnehmen.

„Vas vergossene vlut verlangt NaHe"
Paris,  8 . März. Die „Veileidskundgebungen" der

englische» Regierung zur Ermordungvon Hundertenvon
französischenZivilpersonen werden von der Pariser
Presse mit größter Erbitterung kommentiert. Der „Petit
Parisien" schreibt, man sei bestürzt über eine solche
Heucheleiund einen solchen Zynismus. Das in Trauer
versetzte französischeVolk nehme die britischen Er¬
klärungen als die gemeinste und stärksteBeleidigung
auf. Das von Churchill vergossene Blut französischer
Arbeiter verlange nicht Beileidskundgebungen, sondern
die schrecklichste und unerbittlichsteRäche , die es gibt.
In der Zeitung „La France Socialist«" heißt es, die

Mörder „verbeugten" sich also vor ihren Opfern. Man
müsse sich fragen,, ob sie zu den Bestattungsfeierlich-
keiten nicht einen offiziellen Vertreter entsenden woll¬
ten, der im Namen des Bandenchefs Churchill eine
rührselige Rede halte. Der „Matin" schreibt, angesichts
eines solchen Zynismus müsse man sagen, daß die
Machenschaftendie Höhe des Wahnsinns darstellten.

Javas Hauptstadt in japanischer Hand
Vatavia gefallen , Weiteres Vordringen der Sieger auf der Insel , fluch schwere lanks . . .

Tokio , 6. März.
Wie das japanische
Kaiserliche Haupt¬
quartier bekannt¬
gab, haben die sa¬
tanischen Heeres¬
und Mprinestreit-
kräste, die auf Java
operieren» die Ein¬
nahme von Batavia
am 5. März um
21.30 Uhr japani¬
scher Zeit vollendet.

Unsere Berli¬
ner Schriftlei-
tuna  drahtet hier¬
zu: Was hat nicht
alles der britische
Nachrichtendienstin
den ersten Stunden
und Tagen nach
der Flucht Wa-
vells von Java über
die angebliche stra¬
tegische Wendung auf der Insel zusa mmengefaselt! Da hieß
es, daß die Jupaner zwar >im Angriff stark, aber in der
Verteidigung schwach seien und daß deshalb die Trup¬
pen der Alliierten auf Java selbst zur Offensive über¬
gegangen seien und tatsächlich die gelandeten Japaner
überall ktäftig zurückgeworfenhätten . Wie zeichnen sich
heute diese papiernen Siege auf der Karte ab ? Die
Hauptstadt von Holländisch-Jitdien , Batavia , wurde in
die Zange genommen und besetzt. Gleichzeitig stießen
die Truppen , die bei Rembang gelandet waren . 150
Kilometer tief auf der Insel vor, um den wichtigsten
Punkt genau in der Mitte der Insel , Surakarta , in
ihren Besitz zu bringen und damit gleichzeitig die In¬
sel in zwei Teile zu zerschneiden. Von Surabaya sind
dje japanischen Truppen nur noch 50 Kilometer ent¬
fernt , und die Ersatzhauptstadt Bandung , wo Wavell
zuletzt sein Hauptquartier aufgeschlagen hatte , ist schon
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unmittelbar bedroht. In englischen Berichten ist von
neben japanischen Landungen und ferner davon die
Rede, daß die Japaner auch. schwere Tanks einsetzen
konnten, was zu der Folgerung führt , daß die japani¬
schen Transporte überhaupt mit Schwierigkeiten kaum
noch zu rechnen haben. Der australische Rundfunk be¬
stätigt, daß die japanischen Truppen durchschnittlichin
einem Tempo von 25 Kilometer am Tage vorrücken.
Unter diesen Umständen kann kein Zweifel mehr daran
sein, daß die endgültige Besetzung Javas durch die Ja¬
paner nur noch eine Frage von kürzester Zeit ist.

Die von den Japanern eingenommene Stadt Batavia
ist die Hauptstadt des niederländischen Kolonialreiches
und der Provinz West-Java . Sie liegt an der von
Korallenriffen geschütztenReede von Batavia an der
Nordwestküste von Java und wird von dem Fluß
Liwong sowie zahlreichen Kanälen durchstoßen. Die

in altholländischem Stil erbaute Altstadt, in der sich
auch die Geschäftsstraßen und die meisten öffentlichen
Gebäude befinden, liegt in einer sumpfigen, ungesunden
Niederung und wird daher jetzt nur noch von Ein¬
geborenen bewohnt, während sich die Europäer in den
höher gelegenen ausgedehnten Gartenvorstädten ange¬
siedelt haben. Unter den 533 000 Einwohnern von
Batavia befinden sich neben zahlreichen Chinesen rund
30 000 Europäer . Angesichts seiner zentralen Lag« hat
sich Vatavia , das im Jahre 1610 von den Niederländern
als Fort Nassau angelegt wurde, zum Handelsmittel¬
punkt Jndoasiens und zu einem der bedeutendsten
Märkte Asiens entwickelt. Als Ausgangspunkt von drei
Bahnlinien ist Batavia ein wichtiger Ausfuhrhafen für
die reichen Bodenschätze der Insel Java . Unter den Aus¬
fuhrprodukten sind zu nennen Kaffee, Tee, Kautschuk,
Zucker, Erdöl, Kopra . Tabak, Zinn . Arrak, Pfeffer usw.

PeaMaie s«
Von

Hans JVenät-Ltoeliliolm

Im Anschluß an die Unterhausdebatte über die all¬
gemeine Verknappung und den Schwarzhandel wird in
ganz England weiterhin die Frage erörtert , was gegen
die Schieber geschehensolll deren Treiben , wie sich jetzt
herausstellt , ein Ausmaß annimmt , das besonders im
Hinblick auf die neuen Einschränkungen gemeingefähr¬
lich zu werden droht. Bei den ohnehin wachsenden
sozialen Spannungen spielt dieser Faktor eine solche
Rolle, daß verschiedene Abgeordnete nicht nur Prügel -,
sondern sogar Todesstrafe für angemessen erachteten.
Gefängnisstrafen reichen nach ihrer Ansicht nicht mehr
aus , denn in verschiedenen Fällen ist bekanntgeworden,
däß Schieber und Spekulanten sich ohne weiteres für
einige Monate einsperren ließen, um dann ihr gewinn¬
bringendes Geschäft wiederaufzunehmen, mit einem
guten Teil des vorher errungenen Raubes als Ge¬
schäftskapital.

„Solche Verbrecher sind Saboteure ", erklärt ein Teil
der englischenPresse mit gut gespielter Entrüstung . „Es
ist notwendig, sie bis Ende des Krieges unschädlich zu
machen." Zum ersten Male wird, wie neutrale Beob¬
achter feststellen, im englischen Sprachgebrauch hierbei
das Wort „Saboteure ", das bisher einen bewundern¬
den Beiklang hatte , da man damit kommunistischeund
anarchistische Verbündete in europäischen Ländern be¬
dachte, in rein innenpolitischem und verurteilendem
Sinne angewendet. Das englischeKabinett hat sich sogar
mit Vorschlägen zur Einführung g>er Prügel - oder
Todesstrafe beschäftigt und angeblich eine Erhöhung der
Strafsätze bis zu 10 oder 15 Jahren Zwangsarbeit , in
gewissen Fällen ' sogar lebenslänglicher Zwangsarbeit,
in Aussicht genommen.' Einstweilen sind die Strafver¬
fahren noch recht milde. Wo der wahre Gründ dieser
Milde liegt , wird aus den Enthüllungen eines neutralen
Journalisten in London ersichtlich: es handelt sich näm¬
lich um Juden,  die bei den Schiebungen in erster
Linie beteiligt sind und die gegen allzu harte Strafen
von ihren plutokratischen Freunden und Schirmherren
in der Regierung Churchill geschützt werden sollen.

Folgendes wird gemeldet: der schwerstwiegende Ein¬
wand gegen die Prügelstrafe bestand darin , daß in den
meisten Fällen Gesetzesverletzerbetroffen werden, deren
physische Konstitution es ihnen unmöglich machen würde,
körperliche Züchtigungen auszuhalten . Wie kann die
englische Regierung dies wissen? Sie kennt natürlich
ihre Pappenheimer . Alle Juden bringen sofort ärzt¬
liche Atteste bei, wonach es ihnen völlig unmöglich sei,
zu harte Strafen zu erdulden. Die Regierung ist auch
selber der Ansicht, daß solche Strafen für die armen,
gebrechlichenJuden zu arg wären . Daß es sich tatsäch¬
lich um' Juden handelt , die bei den Lebensmittelschie¬
bungen und der schwarzen Börse das Wort führen, ist
durch einen Ilnterhausabgeordneten enthüllt worden,
den Konservativen Baxter , früheren Chefredakteur des
„Daily Expreß". Er hat die Kühnheit besessen, zum
erstenmal im englischen Volk das heiße Eisen der Aus¬
plünderung des englischen Volkes und der Kriegsnutz¬
nießung durch die Juden in allerdings äußerst vor¬
sichtiger Form anzufassen: er appellierte , wie bereits
kurz berichtet, speziell an die Leiter der jüdischen Ge¬
meinde, „für die das Unterhaus stets eine historische
Freundschaft und Achtung bewahrt hat", sie möchten
über ihre Stammesfreunde bessere Aufsicht halten.

Was hinter diesem Vorstoß steckt, enthüllt der Lon¬
doner Vertreter des Stockholmer „Aftonbladet " durch
folgende recht interessante Angaben : „Aus Gerichts¬
urteilen hat die Allgemeinheit die Auffassung ge¬
wonnen, daß jüdischeElemente an der „schwarzenBörse"
vorherrschen. Die jüdischenEmigranten haben mit Hilfe
ihrer Rassegenossenin England bald entdeckt, daß die
schwarze Börse eine günstige Gelegenheit bietet, ihre
Verluste aus feiten Ländern , von denen sie vertrieben
wurden, wieder einzubringen ." Baxter erklärt jedoch,
und damit wurde er allerdings tollkühn — er wird sein
Mandat schwerlich wiederbekommenund hat gewiß dem¬
nächst allerlei Unannehmlichkeiten'zu gewärtigen : „Auch
einheimische Juden haben ihre Hand im Spiel ." - Er
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Durch den neuen Eroßerfolg unserer U-Bootwaffe
an der amerikanischenOstküste erhöht sich der für
Roosevelt verlorene Schiffsraum auf 663 500 BRT.
Gegen Sewastopol und Moskau richteten sich wirk¬
same Nachtangriffe unserer Luftwaffe.
In Siidlibyen wurden englische motorisierte Ver¬
bände zurückgeschlagen.
Die Japaner nahmenBatavia , das ZentrumNieder-
ländisch-Jndiens.
Die französische Presse weist die schamlose Beileids¬
erklärung der britischen Regierung als zynische Be¬
leidigung zurück.
Der Reichskommissarfür die Preisbildung erläßt
Ausführungenzu den Eewinnrichtpunktenim Hand¬
werk.
Auch im Rahmen des Kriegs-WHW. 1041/42 wird
wieder ein „Tag der Wehrmacht", und zwar am
28./20. März, durchgeführt.
Beschlüsseder letzten HP. der A-E für Warps-
spinnerei L Stärkerei zu pldenburg i. O. sind für
nichtig erklärt worden.



Vatavia vollendet Japans Steg
vle beeüchiigien SS tage der USfl.-Mauldelden vorbei

meiirt. solchen Leuten muhte ihr Bürgerrecht entzogenwerden.
In den Synagogen ist die neue Gefahr bereits erkannt

worden. Dort wird scheinheilig versichert: „Anständige
Juden — man entsinnt sich des Stichworts noch aus
den deutschen Juden - und Schieberzeiten! — würden
kräftige Maßnahmen gegen „Profithaie " mit Befriedi¬
gung begrüßen. Interessant , wie sich solche Borgänge
wiederholen. Auch in Deutschland tauchten, als die

' „antisemitische Welle" gefährlich wurde, dies« Beteue¬
rungen auf, die sich an die Dummheit der Mitmenschen
wandten . Es gebe doch genug anständige Juden , die von
den Praktiken mancher Rassegenossenabrücken wollten.
In Wirklichkeit sind es ein und dieselben Juden , und
das englische Beispiel zeigt mit aller Deutlichkeit, daß
nur die Angst vor der „antisemitischen Welle" — ge¬
meint ist die antiiüdische Einsicht — die Bekenntnisse zur
angeblichen Anständigkeit hervorlockt.

England erlebt also mit seinen einheimischen Juden
und erst recht mit denen, die es aufnahm , weil sie so
brav gegen Deutschland hetzten, das , was es verdient.
Von einer wirklichen Erkenntnis über die Gefahr des
Judentums ist England noch weit entfernt . Mag das
einfache englische Volk (das in der „Demokratie" sa
nichts zu sagen hat ) vielleicht solche Zusammenhänge
endlich entdecken, mag sogar ein wagehalsiger Abgeord¬
neter darauf anspielen — die Regierung Churchill, die
Börse, die Banken, die Presse, die Kirchen nicht zu
vergessen, werden schon,dafür sorgen, daß den Juden
nichts Böses widerfährt . Und wenn die Gerichtsurteile
die Juden als Lebensmittelverbrecher entlarven , wird
Churchill vermutlich binnen kurzem die Gerichtsverfah¬ren ebenso für geheim erklären wie die Schiffsverluste.

Mit dem MNerkreur ausgezeichnet
Berlin , 8. März. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an: OberstleutnantMartin
Strahamer,  Kommandeur einer Panzerjäger-
Abteilung; Feldwebel Gerhard Jäger,  Zugführer in
einem Infanterie-Regiment.

Vor ttolien fche Welirmachtsbericht
Rom,  K. März. Das Hauptquartierder italienischen

Wehrmachtgibt bekannt: „Starke feindliche Spähtrup-
pen drangen in das Gebiet von Tmimi vor. Sie wurden
von den unseren im Gegenangriff abgewiesen.

In Südlibyen schlugenSahara-AbteiluNgen in wei¬
teren lebhaften Kampfhandlungen feindliche motori¬
sierte Verbände zurück. Zur Unterstützungeingesetzte
Luftwasfenverbändebelegten den Feind mit MG.--Feuer
und Bomben. Der Feind ließ bei seinem eiligen Rückzug
einige Gefangene, sowie mehrere Panzerfahrzeuge in
unseren Händen. Ein englisches Flugzeug wurde am
Boden zerstört. Britische Flugzeuge bombardierten
Bengafi und beschädigtendabei einige Gebäude schwer.
Opfer wurden nicht gemeldet. Die Operationen der Luft¬
waffe gegen die Insel Malta wurden energischfort¬
gesetzt. Deutsch« Jäger schössen eine Wellington und eineHurrikaneab."

knglands SrulaMöl und Srousainkeit

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
vr. v . sck. Berlin»  8 . März. Am Ende dieser

Woche sind seit dem Beginn des Krieges in Ostasten
genau die neunzig Tage verflossen, in denen aller-
spätestensdie Maulhelden von Washington Japan rest¬
los erledigt haben wollten. Wie stellt sich nach einem
Vierteljahr Krieg die Lage in Wirklichkeitdar? Da«
tavia und Surakarta» die javanische Hauptstadt und
die zweitgrößte Stadt, zugleich der wichtigste zentrale
Eisenbahnknotenpunktder Insel» befinden sich in japa¬
nischer Hand. Damit kann das strategische Problem Java
als erledigt bezeichnet werden. Gleichzeitig muß der
englischeNachrichtendienst nun endlichzugeben, daß die
Eisenbahnlinie, die Rangun mit dem Ausgangspunkt
der Vurmastraße, mit Lashio, verbindet, von den japa¬
nischen Truppen tatsächlich abgeschnittenwerden konnte.
Diese beiden Tatsachenzusammenbedeuten, daß in der
Zeit»in der die RePmmierstrategea des WeißenHausesJapan auslöschenwollten, umgekehrtder Sieg Japans
sozusagenim Rohbau vollendet ist.

Was die Besetzung Javas für die Japaner bedeutet,das hat der „Daily Telegraph ", als ihm die letzten Er¬
folge der Japaner noch nicht bekannt waren so um¬
rissen: „Damit würde Japan praktischsein nächstes Ziel
erreicht haben, nämlich die Kontrolle über die Insel-
sperre, die die ChinesischeSee im Süden schützt und den
Zutritt zum Indischen Ozean vermittelt . Das nächste
Ziel Japans wird vielleicht Port Darwin und Samoa
sein. Von hier aus könnten die Japaner nämlich die
Schiffahrtswege von Amerika bedrohen." Das heißt, daß
auch nach englischer Erkenntnis die Japaner mit der
Besetzung Javas den gesamten großostasiatischenRaum in
ihren militärischen Machtbereich gebracht haben. Die
bereits bis auf die Knochen blamierten Maulhelden
von Washington und London faseln zwar weiterhin von
den Möglichkeiten eines Gegenangriffes in irgendeiner
fernen Zukunft. Obgleich diese Leute nach den Erfah¬
rungen, die die Weltöffentlichkeit mit ihnen gemacht
hat , nicht mehr ernst genommen werden können, denken
selbstverständlichdie Japaner nicht daran , sich auf den
Lorbeeren eines Vierteljahres auszuruhen , obgleich
ihnen in dieser kurzen Zeit die vollkommene und unbe¬
strittene Herrschaft in dem von ihnen beanspruchten
Großraum zugefallen ist. Es ist offenbar nicht ihre Ab¬
sicht, sich hinter dem geschaffenen Stahlschirm abzurie¬
geln, um zu warten , was der Gegner irgendwann uiid
wie einmal tun wird . Der japanische, Ministerpräsident
Tojo hat eben gerade wieder mit allem Nachdruckfest¬
estem, daß sich dieser Krieg erst im Anfangsstadium
efindet. Das heißt, daß unser, japanischer Verbündeter

sich das Ziel gesetzt hat , aus dem gewonnenen strategisch
und wirtschaftlich gesichertenRaum heraus den Gegner
in Fortführung der Offensive  ins Mark zu
treffen, ehe er überhaupt wieder dazu kommt, Atem zuschöpfen. Die zunehmende britische Angst um Indien

entspringt gleichzeitig den sich immer deutlicher abzeich¬nenden Wirkungen des an Indien ergangeuen Frei¬
heitsrufes und der offensiven japanischen Zielsetzung.

„Daily Expreß'' bereitet nach der sehlgeschlagenen
rhetoris chen  Offensive der Plutokraten auch schon
auf den endgültigen Verlust Javas vor. Das Blatt
schreibt, daß die Kämpfe auf Java eine für die Ver¬
bündeten ernste Wendung genommen hätten . Trotz
allen Widerstandes der niederländischen Truppen ge¬
linge es nicht, die Japaner aufzuhalten. Die Verteidiger
hätten den größten Teil ihrer Flugzeuge verloren, so
daß die Japaner unbestrittene Herren in der Luft seien.
Wenn der dringend benötigte Nachschub an Kampfflug¬
zeugen ausbleibe , dann sei Java so gut wie verloren,
und den .Truppen bleibe nichts anderes übrig , als Rück¬
zugsgefechte auszukämpfen.

Selbstverständlich gibt es in dem Rohbau des ja¬
panischen Sieges noch Schönheitsfehler zn beseitigen.Man muß bedenken, daß allein die Philippinen und iede
der größeren holländisch-indischen Inseln allein für sich
dem Areal nach Großbritannien mit Wales und Schott-
land übertreffen , daß also die gesamte von Japan aus
strategisch beherrschte Inselwelt um das Südchinsstsche
Meer ein erheblich Vielfaches der britischen Insel dar¬
stellt, um die Aufgabe der vollkommenen Säuberung
dieses Gebietes in ihrer Bedeutung zu erkennen. Da
spielen vorübergehend noch gehaltene Widerstandsnester
und Kleinkrieg in einzelnen unzugänglichen Gegenden
militärisch keine ausschlaggebene Rolle. Wo es sich als
notwendig erweist, da räumen die Japaner schon auf.
Aber das find keine Aufgaben, bei denen sich die Ja¬
paner irgendwie zu überstürzen brauchen.

Der strategischeEnderfolg des ersten Abschnittesdes
japanischenKrieges, die Vertreibunq der Briten und
Amerikaner aus dem ganzen grotzostastatischen Raum,
steht mach den berüchtigten neunzig Tage» von Knoxschon unanfechtbar fest. Hongkong, Manila . ' Singapur
und Batavia sind die großen Stationen dieses einzig¬
artigen Siegeslaufes . Wenn in Kürze Rangun hinzu¬
kommensollte, so wird dieser Name schon den Beginn
einer neuen Hochflut der Offensive andeuten, die auf
die Zerbröckelung eines Weltreicheszielt.

SL- Kiiste laoas erreicht
rä. Stockholm,  6 . März. Nach japanischenMel¬

dungen vollzog sich der Einzug der japanischenTruppen
in Batavia ohne feindlichenWiderstand. Die Ruhe und
Ordnung der Stadt sei in keinem Augenblickgestört
worden. Der RundfunksenderBandoeng gibt zu, daß die
von Rembang aus in südwestlicher Richtung vorstoßen¬
den japanischenTruppen jetzt auch die Sudküste von
Java erreicht haben. Mehrere Ortschaften» darunter die
Stadt Djokjakarta, die in geringer Entfernung von der
Südküste Javas liegt, wurde genommen.

knglands Verrat an Java
Athen, 6. März . Daß England auch die einfachst«

menschliche Rücksichtnahme gegen ehemalige Bundes¬
genossen für überflüssig hält , wenn ihm diese nichts
mehr nützen können, zeigen auch zwei neue britische
„Heldentaten " gegen die griechische Zivilbevölkerung.
Der kleine Motorsegler „Prodromos ", der mit 2V Pasta-
ieren an Bord sich auf einer Reise in unmittelbarer
ähe der griechischenKüste befand, wurde von einem

plötzlich vor ihm auftauchenden englischen U-Byot mit
fünf Artillerieschüssenbelegt, wobei zehn Pasiagiere ver¬
letzt wurden. Weiter wurde ein griechischerKüstendamp-
fer, der sich ebenfalls in der Nähe der griechischenKüste
hielt , durch einen englischen Torpedo getroffen. Diese
englische Brutalität kostete viele griechischeTote und
Verwundete, darunter hauptsächlich Frauen und Kin¬der, die in ihre Heimatorte reisen wollten. Nur ein ge¬
ringer Teil der griechischen Passagiere konnte von einem
deutschen Patrouillenboot gerettet werden. In beiden
befand sich nicht ein einziger deutscher Soldat an Bord
des Schiffes.

Nach dem feigen Mordanschlag auf die Zivilbevölke¬
rung von Paris lernten nun auch die Griechen aufs
neue die zynischeBrutalität der britischen Kriegsver¬
brecher kennen. Genau wie die Franzosen während des
WestfeldzuIes vergeblich nach den versprochenen eng¬lischen Luftgeschwadern Ausschau hielten , so hatten auch
die Griechen, als sie durch Churchills und Donovans
Machenschaftensich in den Krieg hatten treiben lassen,
vergebens auf die zugesagte Hilfe Großbritanniens ge¬
wartet . Als sie ihre Rolle im plutokratischen Intrigen-

des perfiden Albions zu spüren.

ReichsministerDr. Goebbels sprach vor einem größe¬
ren Kreis von Offizieren der Panzertruppe auf einem
Truppenübungsplatz.

Stabschef Lutze traf in Wien ein, wo er dem Führ
der SA .-Eruppe Donau, Gruppenführer ^Eeneralmaja. D. Robert Riegel,

' he ausfprach
neben der Beförderung
Bild Adolf Hitlers mit

rer

diezu feinem 70. Geburtstag
und im Auftrag des Führers
um SA .-Obergruppenführer ein
idmung überreichte.

vluffgeneraiwavells letzter Lagesbefetzi
Berlin,  8 . März. Am Donnerstagabend haben die

tapferen Truppen des Tenno, wenige Tage nuk nach
der Landung auf Java, die Hauptstadt Niederliindisch-
Jndiens, Batavia , besetzt. Die anderen Zentren dieser
reichen Insel, Bandung, Surabaya und Surakarta»stehen
unmittelbar vor der Einnahme. Luftangriffe auf be¬
festigte Plätze Australiens kündigen die weitreichenden
Auswirkungen dieser neuesten japanischenErfolge an.

Dies ist der Augenblick, einen nur wenige Tage
zurückliegendenTagesbefehl des britischen Oberkom¬
mandos auf Java hervorzuholenund damit erneut die
in diesem Kriege schon so oft zutage getretene eng¬
lische Eroßmiiuliakeitund lleberheblichkeit, die gepaart
ist mit verräterischerGesinnung, ins grelle Schein¬
werferlichtder Weltöffentlichkeitzu rücken.

Dieser Tagesbefehl stammt vom 2. März . Er be¬
ginnt : „Britische Soldaten ! Wir haben die Ehre,
an der Seite unserer holländischen und amerikanischen
Verbündeten zur Verteidigung des letzten demokratischen
Bollwerks im südwestlichen Pazifik in den, Kampf zutreten . Die Japaner sind geschickte und gut bewaffnete
Gegner und dürften uns an Zahl überlegen sein. Im
Angriff kämpfen unsere Feinde bester als in der Ver-' ' ^ ll . .

ner wir auch können. „Anm
und nicht „Verteidigung ", mutz unser Losungswort sein."

teidiguna und deshalb liegt unser größter Vorteil darin,
anzugreifen, wo immer wir auch können. „Angriff"

Einen Tag darauf zog es der vielgepriesene britische
OberkommandierendeWavell vor, die „Verteidigung des
letzten demokratischenBollwerks im südwestlichenPa¬
zifik" den Holländern zu überlastenund in Indien den
weiteren Verlauf der Dinge abzuwarten.

Melder einmal erhält die Welt den Beweis , was
England unter „Angriff" versteht und wie es seine
Ehre auffaßt . Ein „glorreicher" Rückzug ist den pluto¬
kratischen Helden immer noch lieber als das Ausharren
in einer verfahrenen Situation . Und wenn der Ab¬
transport der Truppen unmöglich geworden ist wie im
Fall Java , dann flieht wenigstens der Oberkomman¬
dierende und" hinterläßt einen Tagesbefehl, der die:
Söldner znm letzten Opfer auffordert . Die Bundes¬
genossenEnglands aber müßten endlich zu der Erkennt-

Me Stimme seines Herrn
Lettischer Premier schickt seinen Sotin gegen die fldmlrale

Berlin, 6. März. Vor dem schwelendenHintergrund
der „schleichendenKrise" in London, intensiviert durch
ministerielle Zusammenstöße in Dowmngstreet, hat sich
ein vernehmlicher Zusammenprall öffentlicher Meinung
vor dem Forum des kritischen Publikums ereignet.
Churchill schickt« feinen Sohn Randolph vor, um siegen
Admiral Lord Thatfisld öffentlich äußerst kritische
Worte , durchsetztmit dummdreisten Bemerkungen, vor¬
zubringen. Das. Indien -Problem , das unter den in
Burma ständig niederprasselnden Schlägen der japa¬
nischen Wehrmacht und angesichts der ersten Vorstöße
japanischer Marinostreitkräft « in den Indischen Ozeanvon jedem britischen Kommentator als „bemerkenswert
prekär" und einer dringenden Lösung bedürftig bezeich¬
net wird , soll in den verschlossenenZimmern Downing-
ftreet Nr . 10 bereinigt und, wenn möglich, zu einem
Kompromiß geführt werden. Die Flottenfrage
aber mußte Churchill in aller Oeffentlichkeit erledigen
und bereinigen lasten, denn die Stimmen der Kritik
waren zu laut geäußert worden, um sie nun hinter einer
Mauer r^ n Schweigen begraben zu können. Schiffe,
Schiffe und nochmals Schiffe war wochenlang der
Schlachtruf der Propagandaredner aus den Kreisen der
Flotte gewesen, Schiffe, Schiffe und noch einmal Schiffe
waren in Balkenüberschriftenvon den Zeitungen gefordert
wachen. Kein Rundfunkkommentator konnte an diesem
Problem vorübergehen, das angesichts der steigenden
Schiffsverluste immer dringlicher wurde und gleichzeitig
die Frage nach den Schuldigen aufkommen, ließ. NebenSir Roger Keynes war es vor allem Lord Chatfield.
der als alter Admiral fachlich begründete Vorwürfe
gegen den sich als großen Flottenstrategen posierenden
Premierminister Churchill vorbrachte -und nun durch

. den Mund Randolph Churchills die Antwort des alten
Winston zu hören bekam.

Als Stimme seines , Herrn betätigte sich Randolph
Churchill polemisch. In Kairo hatte er mißglückteVor¬
stöße der Empire-Truppen in große Siege umgefälscht
und vom Beginn der November-Offensive an die briti¬
schen Chancen als äußerst günstig bezeichnet. Jetzt in der
Heimat auf einem anderen Posten mußte er als erste
öffentliche Aufgabe die Polemik gegen Lord Chatfield
eröffnen, wobei er an die Aeußerung des Admirals

anknüpfte, die dieser während einer Rede in Borne-
mouth gemachthatte . Lord Chatfield hatte erklärt , Tau¬
sende von britischen Seeleuten hätten in diesem Kriege
ihr Leben nur deshalb verloren , weil mehrere aufein¬
anderfolgende englischeRegierungen es versäumt hätten,
für die nötigen Vorbereitungen zur Verteidigung des
Landes zu sorgen. Eine der größten Gefahren des heu¬
tigen Englands seien die veralteten Schlacht¬
schiffe,  von denen heute alles, aber auch alles für die
Sicherheit des Landes abhänge. Wie antwortet Chur¬
chill? Randolph mußte erklären, der Admiral Lord
Chatfield . solle sehr bescheiden und sehr zurückhaltend
sein: „Männer von München, wie Lord Chatfield einer
ist, steht eine solche Kritik sehr schlecht. Gerade sie müssensehr vorsichtigsein, Männer zu kritisieren, wenn sie jetzt
diejenigen Personen kritisieren, die England aus der
furchtbaren Katastrophe zu retten versuchen". Was sei
überhaupt Lord Chatfield , als Erster Seelord habe er
versagt, Lord Chatfield trage überhaupt die Schuld, daß
die britische Marine 1939 so unvorbereitet in den K-rieg
gekommen sei. Lord Chatfield forderte darauf die bri¬
tische Marine auf, dem großmäuligen Sohn des briti¬
schen Premiers die ^ richtige und zufriedenstellende Ant¬wort " zu erteilen . Wenn Randolph Churchill behaupte,
daß unter ihm (Chatfield) als Erstem Seelord über¬
haupt kein einziger Zerstörer gebaut worden sei, dann
könne „selbst der dümmste englische Marinesachverstän¬
dige die Unwahrheit " dieser Behauptungen nachweisen.

„Unvorbereitet " war die Flotte , sagte Randolph
Churchill als die Stimme seines Herrn , „unvorbereitet ",
wie es auch Churchill selbst in feiner letzten Unterhaus¬
erklärung weismachen wollte. Churchill sagte es, der
gleicheChurchill, der 1936 bereits den Krieg wollte, um
„Deutschland zu vernichten", der eine „furchtbare Kata¬
strophe für England " anbahnte , die jetzt Randolph
Churchill verteidigen soll mit dem Hinweis , sein Herr
Papa sei derjenige, der als einziger das Land aus
dieser furchtbaren Katastrophe herausführen werde.
Aber warum hat Churchill die Katastrophe einsi « -leitet,  warum hat er zum Krieg gehetzt? Admiral
Chatfield darf solche Fragen nicht anschneiden. Er muß
sich auf den Sektor der Flotte beschränken, jedoch hier
ist sein Urteil vernichtend. Mit Englands Flotte aber
geht England zugrunde.

England keinen Nutzen mehr van ihnen, dann können
sie sich, wie die Pariser , auf ein Bombardement der
Zivilbevölkerung gefaßt machen.
Lrkolgreictzes Vorttrinxen in 8üU-8ninstrs

Durch die weitere Ausdehnung der japanischen Be¬
setzung Süd-Sumatras , wobei der Feind wenig oder
kernen Widerstand leistete, gelangten, wie Domei meldet,60 bis 70 vH. der Erdölfelder in Süd -Sumatra unbe¬
schädigt in die Hände der Japaner , hierunter befinden
sich die Petroleumguellen im Gebiet von Wahad und
Ben-kulen an der Küste des Indischen Ozeans, die am
21. bzw. 22. Februar besetzt wurden.
Die kokknunFsIossLage in Lurma

Zur Lage in Burma läßt sich der „Daily Expreß" von
seinem Korrespendenten in Mandalay berichten, daß
nunmehr auch der britische Gouverneur von Burma aus
Rangun geflüchtet und in Mandalay eingetroffen sei.
Der nördlich von Rangun gelegene Flugplatz Minga-
ladon sei inzwischeninfolge dauernder japanischer Luft¬
angriffe für die britischen Streitkräfte unbenutzbar ge¬
worden. Der japanische Vormarsch sei in den letzten
Tagen so schnellerfolgt, daß man diesen Flugplatz nichteinmal mehr habe räumen können. Die nordamerika-
nischen und englischen Flieger , die bisher vqn diesem
Flugplatz aus aufgestiegen seien, hätten ihre Flugzeuge
im Stich lassen und flüchten müssen.

Neuer I78̂ .-8omber abgeschossen
Japanische Kampfflugzeuge trafen am 3. März zum

ersten Mal während des Krieges im Pazifik auf den
neuen NordamerikanischenBomber vom Muster Na. 40.
Der Bomber wurde abgeschossen, als er auf dem Flug¬
platz von Landung versuchte, sich dem japanischen An¬griff durch die Flucht zu entziehen. Inzwischen ist ferner
bekanntgeworden, daß der größte Teil der nieder¬
ländischen Truppen auf Bali sich nach Java zurück¬
gezogenhat, als die Japaner auf der Insel landeten.
Leidensweg inäiscber 8oI6sien

Ein indischer Hauptmann , der früher der britischen
Armee auf der Malayen -Halbinfel angehörte, schilderte
in einer Sendung des Rundfunks von Bangkok seine
Erfahrungen während des malayischen Feldzuges. Er
betonte, die Behandlung der indischen Soldaten durch
dff Briten sei einfach erbärmlich gewesen. Jeder Inder,
den map. in Verdacht hatte , er würde angesichts des
feindlichen Feuers zurückgehen, wurde von den briti¬
schen Offizieren ohne Erbarmen hinterrücks erschossen.
Dies habe er mit eigenen Augen gesehen. Viele Inder
seien ohne Waffen an die Front gesandt worden, wo
sie sich mit den Waffen der Gefallenen versehen mutzten.
Die Verpflegung sei ihre eigen« Angelegenheit ge¬
wesen. Von den Briten sei nichts geliefert worden.
Während des ganzen Feldzuges habe er kein einziges
britisches Flugzeug oder einen britischen Panzer ge¬
sehen. Die Japaner hätten die indischen Gefangenen
gut behandelt und ihnen jede Unterstützung gewahrt.
Deutsche von cien ŝpsnern deireit

Ueber die dramatische Errettung einer vielköpfigen
deutschen Familie aus nordamerikanischer Gefangen¬
schaft ging in Tokio am Freitag ein Frontbericht aus
Zamboanga ein. Zamboanga , im Westzipfel Mindanaos
gelegen, wurde bekanntlich am 2. März von japanischen
Truppen nach hartem Kampf genommen. Als im
Morgengrauen des 2. März Landungskommandos der
japanischen Marine unter dem heftigen Feuer des
Gegners auf die Insel drangen, und sich einer in
hellen Flammen stehenden Kaserne näherten , stürzte sich
den, japanischen Truppen atemlos eine Gruppe von vier
Personen entgegen, die eine kleine Flagge mit dem
Hakenkreuz schwenkte. Nachdem sich ein japanischer Sa¬
nitätssoldat um die Erschöpften bemüht hatte, berich¬
teten die Deutschen unter Freudentränen folgendes:
Der aus München stammende Ansiedler lebte mit seiner
Frau und seinen beiden Kindern bereits seit über zehn
Jahren in Zamboanga . Aste vier wurden bei Kriegs¬
ausbruch im Gendarmeriegebäude interniert . Als ste
Ende Januar die Besetzung Manilas erfuhren, setzten
sie ihre ganze Hoffnung auf baldige Befreiung durch
die japanischen Truppen. Heftiges Artilleriefeuer weckte
sie schließlicham Morgen des 2. März und schon nach
kurzer Zeit stand das Eendarmeriegebäude in Flam¬
men. Sobald sie der Japaner ansichtig wurden, liefen
sie unter Mitnahme der Flagge, die sie solange ver¬
borgen gehalten hatten , ihren Befreiern entgegen. Das
Ehepaar und die Kinder übernahmen später die Füh¬
rung der japanischen Truppen durch die Stadt Zambo-
anaa und sie waren es auch, die den japanischen Streit¬
kräften den Aufenthaltsort der 68 japanischen Frauen
und Kinder mitteilten , die irgendwo im Wald inter¬
niert wären und so befreit werden konnten.

Stockholm, 6. März. Sir Stafford Cripps erklärt
in einem Interview in der amerikanischen Zeitschrift
„Life", das wichtigste Ziel der Sowjets sei Berlin , und
Stalin erwarte , daß sich die übrigen Verbündeten dort
zum Stelldichein einbinden müßten. Die Sowjetunion
halbe keinerlei territoriale Forderungen außer „Grenz-
regulierungen notwendig für ihr« strategische künftige
Sicherheit". Von dem Gedanken an Weltrevolution oder
Ausbreitung des Kommunismus zu anderen Ländern
bade sie längst Abstand genommen und wünsche nur noch,
der Politik zu folgen: „Leben und Leben lassen".

Oh, diese braven Bolschewiki! Sie wollen nichts; als
wie weiße Lämmer auf einer Wiese hüpfen und ein
kleines bißchenSicherheit durch Erenzregulierungen . Im
übrigen entpuppen sich diese arg verkannten Steppen-
barbaren allmählich als die reinen englischen Liberalen.
Nach dem Zeugnis Cripps haben sie nur eine Sehnsucht:
Endlich in einem Klubsessel zu sitzen, der ganzen Welt
Whisky zu spendieren und zu den Klängen einer
Balalaika ein Liebchenzu pfeifen: „Leben und Lebenlasten". '

Sodann verkündete Cripps folgendes: Die Sowjet¬
armeen würden so weit in Europa einrücken wie not¬
wendig sei zur vollständigen Besiegung Deutschlands.
Rußland wichtigstes Ziel werde Berlin sein. Die so¬
wjetischeRegierung sei davon überzeugt, daß sie Deutsch¬
land schlagenkann notfalls sogar allein Aber sie wurde
wünschen, saß die Truppen ihrer Verbündeten mit ihren
eigenen einziehen.

Was für ein Stümper ist doch der alte Revolutions¬
jude Litwinow -Finkelstein neben Englands kleinem
Stalin ! Litwinow in seiner täppischen Biederkeit hat
nämlich in seiner Newyorker Erklärung offen zu er¬
kennen gegeben, daß die Sowjets aus Angst vor der
deutschen Frühjahrsoffensive sofortige Hilfs - und Ent¬
lastungsaktionen ihrer Verbündeten brauchen zur Er¬
richtung nicht nur einer, sondern mehrerer neuer Fron¬ten. Cripps macht das sehr viel feiner. Er sagt : Beeilt
euch euer Expeditionskorps nach Europa zu schicken und
in Deutschland einzumarschieren. Wenn ihr noch lange
wartet , kommen euch die Sowjets zuvor, und ihr habt
das Nachsehen. Wir organisieren dann von Berlin aus
das ganze Europa „um", natürlich ohne die geringsten
territorialen Absichten und nur aus Menschenfreund¬lichkeit. ,

Ein schöner neuer Ausdruck für totale Bolschewisie-
rung : llmoraanisatton . Im übrigen verzeichnen wir
diese Phantasten der Pluto -Bolschowiften nur , weil sie
das schreckliche Ende. das die „Organisatoren " in ihrem
schon belustigenden Delirium nehmen werden, in rechtorigineller Weise verkünden.

vkmmert es!
Stockholm, 6. März . In einem Leitartikel unter der

lleberschrift „Wir und die Kommunisten" fordert „Goete-
borgs Morgenpost" ein Eingreifen gegen die Kommu¬
nisten in Schweden. Es heißt in dem Artikel : „Wäre es
nicht klug, die bolschewistischePropaganda rechtzeitig
anzugreifen)' Es bedarf harter Maßnahmen gegen die¬
jenigen, die sich offenbar vorgenommen haben, bei der
ersten besten Gelegenheit die ganze schwedische Neu-
tralitats - und Verteidigungspolitik zu sabotieren." —
Ein andöres Blatt schreibt: Man frage sich, was es be¬
deuten solle, daß London versuche; Schweden von Mos¬
kaus politischen Tugenden zu überzeugen, da man in
Schweden die Wahrheit wohl doch ein wenig bester
kenne und sich nicht so leicht etwas vormachen lasse.

'Cripps werde als Bürge für Stalins Zukunftspläne in
Schweden als zu leicht befunden. ^ >

USff. befehlen Marinestützpunkte in ktuaüor
Berlin , 6. März . Mit Riesenschritten eilt Roosevelt

einem Ziele zu, die südamerikanischenStaaten , wenn sie
sich seinen Wünschen willfährig zeigen, unter USA.-
Botmäßigkeit zu bringen . Ein eindrucksvolles Beispiel,
wie er das Schlagwort von „panamerikanischer Zusam¬
menarbeit " auffaßt, gibt der Abschlußeines sogenannten
„Vertrages " mit Ecuador, durch den sich der Nimmer¬
satte Wallstreet-Imperialist in den Besitz eines Marine¬
stützpunktesan der südlichenFlanke des Panamakanals
setzt. Am 5. März meldete Associated Preß , die USA.
hätten „die Erlaubnis erhalten ", in EcUador einen
Stützpunkt zu errichten. Am gleichen Tage aber gab ein
Regierungsvertreter in Quito bekannt, nordamerikanische
Soldaten seien bereits in dem neuen Marinestützpunkt
Salinas eingetroffen; auch sei eine bedeutende Anzahl
von Flugzeugen an einer strategischwichtigen Stelle der
Halbinsel Elena gelandet. Der Ankündigung folgte also
die Tat unmittelbar , ganz im Gegensatzzu den sonstigen
Gepflogenheiten der Demokraten. Japan sollte nach den
lauten Vorreden der gleichen Washingtoner Wortführer
ja auch binnen weniges Wochen erledigt sein, — da
fand man aber kein Ecuador vor. Haben die Pluto¬
kraten einen solchen kleinen und schwachenStaat vor
sich, dann kennen sie keine Rücksicht. Mag man dem Handel
nach außen hin auch das Mäntelchen eines „Vertrages"
umhängen, in Wirklichkeit bleibt es eine Erpressung.
Was kümmert sich Roosevelt schon um Souveränität und
Selbstbestimmung der kleinen südamerikanischen Staa¬
ten ! Sie sind dem Dollar in die Hände geliefert , mögen
sie wollen oder nicht. Er landet Truppen und Flugzeuge
und läßt in Washington bekanntgeben, ein Abkommen
sei zustande gekommen. Echt demokratischund angepaßt
den Segnungen des „amerikanischen" Jahrhunderts!
für Schaffung einer indischen Nationalregierung

Bangkok,  8 . März. In der indischengesetzgeben¬
den Zentralversammlung wurde am Donnerstag von
mehreren Abgeordneten die sofortige Schaffung einer
indischen Nationalregierung gefordert» die von den
britischenBehörden die Negierungsgewalt übernehmen
solle. Der neue von dem britisch-indischen Finanzmini¬
ster bekanntgegebeneHaushalt, der nach typisch britisch-
plutokratischenMethoden die Deckungdes durch RL-
stungsausgabenentstehendenFehlbetrages durch höhere'
BesteuerungkleinererEinkommenvorsieht, wurde scharf
kritisiert.

Infolge von Unruhen in Lucknow und anderen in¬
dischen Provinzen wurlde die Zivilaard « mobilifie'kt.
Truppen patrouillieren durch die Stowt.

Itt Mrtee Mittäte

vrttische wüstenfluxpititze erfolgreich bombardiert
Berlin,  6 . März. Deutsche Kampsslugzeügevom

Muster In . 88 griffen britischeWiistenpliitze und Ma¬
teriallager im westägyptische« Küstengebiet mit be¬
sondersguter Wirkung an. Die Bombenangriffeerfolg¬
ten bei guter Sicht in mehrerenWellen und zogen sich
über 1l4 Stunden hin. Die Bombenreihenlagen über
abgestelltenFlugzeugen und Zelten. Aus dem Flugplatz
Fuka gingen nach Volltreffern einige große Material-
zelte in Flammen auf. Auf anderen britischen Wüsten»
flugplätzen trafen die Bomben schwererKaliber bri¬
tische Flugzeuge. die gerade zu neuem Einsatzbereitge¬
stellt waren. Auf dem Flugplatz Bir-El-Abd schlugen
sieben Volltreffer in eine Gruppe von 15 Flugzeugen.
Ein Bomber vom Muster Wellington explodierte so¬
fort, die anderen Flugzeuge wurden vernichtet. An
den Platzrändern abgestellteMunitions- und Bomben-
stapel flögen in die Luft.

Auf dem Flugplatz von Marsa Matruk zerstörten vier
Volltreffer eine große Halle am Rollfeld. Auch britische
Materiallager an der Bahnlinie , die von Alexandrien
zur westägyptischen Grenze führt , wurden mit wohl-
gezielten Bombenreihen getroffen und gerieten in
Brand . Die Zeltlager und Truppenunterkünfte der
Flugplätze wurden wirkungsvoll im Tiefangriff mit
Bordwaffen angegriffen. Vor der ägyptischen Küste er¬
hielt ein britisches Frachtschiffvon 8000 BRT . Mit einer500-Kiloqramm-Bombe einen Volltreffer aus das Ach¬
terdeck. Pach der Detonation wurde starke Rauchentwick¬
lung beobachtet. Von den zur Abwehr aufgestiegenen
Feindflugzeugen wurde eine Eloster abgeschossen.

druck unci Vsrlsg : Srsmsr rsNung , 1̂8-Osuvsrlsg lVsssr -kmiS . m. b . X , Srsmsn, 'Vsrlsgsclttsktor klugo XöMsr >-IsupI »cdr>f«-lolior : lod . 8. Vistlicd . SUMg »v 1S. Isnusr 1?40. prsirlirls dir. »



krwerbsgeselischaften
Norddeutsche Kreditbank A-G. Bremen . Die HV . beschloß,

aus 720 000 RM Reingewinn wieder 6 Pzt . Dividende aus das
AK . von . 12 Will . RM . zu verteilen . Tie turnusmäßig aus¬
scheidenden Aufsichtsvatsmitglieder Tr . Richard Duckwitz, Bre¬
men , und Peter F . Lentz, Bremen , wurden wiedergvwäW.

Norddeutsche Finanzierungs A-G, Bremen . Das am SO. 6.
1941 beendete Geschäftsjahr schließt mit einem Vertust von
1932 RM , der sich um den VeÄustvortratz von 7514 RM auf
9446 RM erhöht . Dieser Betrag wird taut HB .-Beschtuß aus
neue Rechnung vorgetragen.

Seestemünder Bank , WesermLnde -G. Der zum 25. März
einberusenen HD . der Geestemünder Bank , Wesermünde -G.,
wird die Verteilung - einer Dividende von wiederum 6 Pzt.
nach angemessenen Abschreibungen auf Bankgebäude und Zu¬
weisung an die gesetzliche Rücklage vorgeschlagen.

A-G für Warpsspinnerei & Stärkeres zu Oldenburg i. L . —
Nichtigkeitserklärung von Beschlüssen in der letzten Hauptver¬
sammlung . Wie wir erfahren , sind in der Anfechtungsklage
gegen die A-G für Warpssp inneres & Stärkerei zu Olden¬
burg i . O„ über die wir mehrfach berichtet halben, die Be¬
schlüsse dar in Bremen abgehaltenen Hauptversammlung vom
36. Juni 1941, durch die der 8 17 der Satzung geändert,
und der Fabrikant H. Fischer aus dem Aussichtsvat abberufen
worden war , rechtskräftig für Nichtig erklärt worden.

Habermann & Guckes A-G. Berlin . Einer aus den 1. 4.
anbevaumten ao . HV. wird die Erhöhung des Aktienkapitals
um 235 990 RM auf 2 Millionen RM vorgeschlagen . Es ist
ferner in Aussicht genommen , das erhöhte Kapital von 2 Will.
RM um 9,5 Mill . RM zu berichtigen , so daß nach Durch¬
führung beider Transaktionen das Aktienkapital der Gesell¬
schaft 2,5/Mill . RM betragen wird . *

Bamag -Meguin A-G, Berlin . Ter Umsatz lag 1940/41 (30.
6.) von neuem über dein des Vorjahres . Tie Dessauer Werke
wurden weiter ausgobaut und übernahmen zusätzlich die Be-
triebssührung eines andern Werkes . Der HD . am 24. 3. wird
vorgeschlagen , aus dem einschl. 89 541 (54 163) RM Vortrag
265 630 (208 821) RM betretenden Reingewinn die Divi¬
dendenzahlung mit 5 Pzt . aus die Stammaktien wieder auf¬
zunehmen , auf die Vorzugsaktien unv . 6 Pzt . Dividende Ms-
zuschütten und 46 350 RM vorzuiragen . Der Rohüberichuß
stellt sich auf 26,80 (22,87) Mill . RM . Abschreibungen nach
der Sonderabschreibung des Vorjahres wieder ermäßigt 1,33
(2,20) Mill . RM . Neu erscheint eine Zuweisung von 1,2 Mill.
RM an einen Posten andere Rücklagen.

Farbwerke Fraikz Rasquin A-G, Kölp -Mülheim . Die Ge¬
sellschaft erzielte , 1940/41 (30. 6.) eine weitere , erhebliche Lei¬
stungssteigerung . Sowohl der Inlands - als auch der Aus¬
landsumsatz weist gegenüber dem Vorjahr erneut eine be¬
trächtliche Zunahme aus . Das verbesserte Ergebnis wird mit
der vollen Ausnutzung der Produktionskapazität begründet.
Tie Umsatzsteigerung führte zu einer Zunahme des Rohüber¬
schusses auf 1,16 (9,75) Will . RM . Nach erhöhten Anlage-

abschreibu ngen von 171 118 (95 886) RM und anderen Ab-
schrdlbungen von 1584 (26 461) .RM ergibt sich «in Rein¬
gewinn von 292 083 (193 382) RM . Aus dem nach Deckung
des Verlustrestes von 37 499 RM verbleibenden Ueberschuß
von 164 683 RM soll die Dividendenzahlung mit 6 Pzt . aus
das AK. von 1,6 Mill . RM ausgenommen werben . Der Auf¬
tragsbestand sei gut und ermögliche eine volle Beschäftigung.

Svenska Handelsbänken -Abschluß. Ter Reingewinn der
Schwedischen Handelsbank (Svenska Handelsbanken ), Stock¬
holm , im Geschäftsjahr 1941 beläuft sich nach Abschreibun¬
gen von 2,78 (2,84) Mill . Kr . und noch Rückstellung von
6,31 (8,11) Mill . Kr . als Steuerreserve aus 8,92 (8,81) Mill.
Kronen . Es werden wieder 9 Pzt . Dividende (8,10 Mill . Kr .)
verteilt . ,

Aufsichtsratssitzung der Adca . Der zum 18. März 1942 ein-
berufenen HV . der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt , Leip¬
zig, wird die Ausschüttung eitner Dividende von 5 Pzt . gegen
4 Pzt .. im Vorjahr in Vorschlag gebracht.

lagesnachrichten
Die Zahlungseinstellungen im Februar . Nach Mitteilung

des Statistischen Reichsamts wurde im Februar d. I . durch
den Reichsanzeiger die Eröffnung von 49 Konkursen und
einem gerichtliiAn Bergleichsversahren bekanntgegeben . Die
entsprechenden Zahlen für den Monat Februar 1941 stellen
sich aus 59 und 3.

Beschränkung der Herstellung von Schreibmaschinen . Der
Reichswirtschastsminister hat die Geltungsdauer der am
28. Februar 1942 ablausenden Anordnung über die Beschrän¬
kung der Herstellung von Schreibmaschinen vom 13. Oktober
1936 erneut verlängert , und zwar bis zum 28. Februar 1943.
Die Anordnung ist im RM Nr . 44 vom 21. Februar 1942
veröffentlicht worden.

Londoner Bersichernngsmarkt von der Normandie -Kata¬
strophe stark betroffen . Nach einer Meldung aus London
wird der Londoner Bersichernngsmarkt von der Zerstörung
der „Normandie " stark betroffen . Das Repyraturunternehmen
hatte das Schiss für die Zeit des Umbaues bis zu 2 Mill.
Pfund Sterling bei englischen Gesellschaften versichert.

' Auch Italien sagte seine Messen ab. In Italien sind sämt¬
liche Messen unh Ausstellungen dieses Jahr abgesagt worden.
Eine Ausnahme macht wegen ddr bereits getroffenen Vorberei¬
tungen die Mailänder internationale Mustermesse , die in der
Zeit vom 11. bis 27. April 1942 stattsindet , sowie eine Hand-
wcrksausstellung in Florenz.

Der italienische Handelskammerausschuß sür Außenhandels-
und Zollftagen genehmigte nach Entgegennahme eines Be¬
richts von Außenhandelsminister Riccardi die Schaffung einer
Exportstelle sür Hans.

Tie Bank von Griechenland hat den Diskontsatz ah 1. März
von 5 aus 6 Prozent erhöht . Die letzte Tiskontveränderung
erfolgte im Juli 1941 in Gestallt einer Senkung des Satzes
ans 5 (6) Prozent.

Ausbau des Häsens von Vigo . Mehr als 18 Mill . Peseten
werden für die Arbeiten ausgewendet , die zur Zeit im Hafen

von Vigo auGgesührt werden . Es wird sin neues Dock gestaut,
der Fischereihafen vergrößert und eine Promenade am Meeres¬
user entlang entstehen . Weitere Erweiterungsbauten im Werte
von 28. Mill . Peseten sind vorgesehen.

Modernisierungsprogramm für die französisch« Fischkon¬
servenindustrie . Zum AüSstau der Fischkonservenindustrie in
Frankreich ist ein Zehnjahresplan ausgestellt worden , der u . a.
eine weitgehende Modernisierung der Fischkonservenfabriken
umfaßt . Außerdem soll die Errichtung von Kühlhäusern in
den Mschereihäfen vokgenommen Weiten  Für die vorgesehenen
neuen Fischereislotten sind ebenfalls Kühleinrichtungen vor¬
gesehen.

Konserven
Berlin , 6. März . Nach Mitteilung der Fachgruppe Obst-

u-nd Gemüsevevwer tun -gsiudustrie werden von der Gemüsever-
arbeitung im Januar d. Js . teilweise Leipziger Allerlei,
Mischgemüse sowie Erbsen mit Karotten hergestellt Obwohl,
die Herstellung von Konserven , insbesondere di« Herbei¬
schaffung von Karotten aus den Mieten mit Schwierigkeiten
verwinden war , waren die Fabriken um die Teilung der
übernommenen Verpflichtungen mit Erfolg bemüht . Tie
Trockengemüsoastteilrkngen waren mit der Verarbeitung von
Möhren , Kopfkohl und frischen Zwiebeln beschäftigt . Ter
Versand und die Auslieferung der Gemüsekonserven konnten,
nach Eintritt günstigeren Wetters sofort erfolgen . Zn Trocken¬
gemüsen gelangten umfangreiche Aufträge zur Verladung , so
daß die Läger allmählich entlastet wurden Tie sür den Be¬
richtsmonat freigegebene Quote an Gurkenkonserven oller
Art wurde reibungslos ausgenommen Die Auslieferungen
an Sauerkraut erreichten nicht die vorgesehen « Höhe, da u . a
der oftmals über den Jahresschluß hinausgeherwe Einschnitt
von Weißkohl einen größeren Versand behinderte . Ter Ab¬
satz der Fertigerzeugnisse in Bvotaufstrichmitteln war flott

Umsatzsteuerumrechnun -issatse

Tie Umsatzstouerumrechnungssätze aus Reichsmark sür die
nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel wer¬
den für die Umsätze im Februar 1942 wie folgt festgesetzt:

Britisch -Stvaits '-Settlements (bis 14. Februar ) 190 Dollar
gleich 115,49 RM , Chile 100 Pesos - 10.00 RM . China
(nominell ) 199 Puan = 13,75 RM Kolumbien 190 Pesos
gleich 142,59 RM , Mexiko 190 Pesos - 51,55 RM , Per»
100 Soles - - 38,46 RM.

Amtliche Frtfiiw VevUenkurle
Lombardzinsfutz Reichsbankdiskont
seit 9. Avril 1940: 4>/- Pzt . seit 9. Avril 1940 : 8>/- Pzt.

1942 6. März
Geld I Briet | 1942

6. März
Geld I Brie,

Aegvvten * 9,89 9,91 Italien 13.14 18,16
Aigbanistan 18.79 18.88 Jtwan 9.585 0.587
Argentinien 9.588 0.592 Kanada * 2.098 2,102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4,995 5,005
Belgien
Brasilien

89.96 10,04 Neuseeland * 7.912 7.928
0,18 0,182 Norwegen 56.76 56.88

Brit .-Indien »74.18 74.82 Portugal
Schweden

10.14 10,16
Bulgarien 8.047t 8.058 59.46 59,58
Dänemark 52,15 52,25 Schweiz 57,89 58.01
England * 9.89 9,91 Serbien 4.99P 5,905
Finnland 5.06 5,07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich * 4.995 5.005 Spanien

Südafrika
23.56 23,60

Griechenland ■ 1,668 1JS72 -» 9.89 9,91
Holland 182.70 182.70 Türkei 1.978 1.982
Iran
Island

14,59 14,61 Uruguay 1,199 1.201
88.42 88.59 Ner . St . v. A. •  2,498 2,502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschenDerrechnungrnerkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 6. März wurden Hansa-
Dampf plus 2 Pzt . mit 152 gehandelt , Hapwg ( i03 ‘/»> plus
y2, Lloyd(104) plus r/e.Pzt., dagegen Neptun(155) minus
1 Pzt notiert . Von sonstigen Verkehrsaktien handelt « man
Bremer Straßenbahn plus % Pzt . mit 130' /. , Bremer Wolle
stiegen um % Pzt . auf 101V2

Berliner Börse . Am 6. 3. kam cs zu einer merklichen Be¬
festigung . Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit l56 °/»>
Farben mit 206'/- und Reichsbankanteile mit 142' /-. BMW,
Siemens Stamm - und Vorzugsaktien und EW Schlesien stie¬
gen um I, RWE und Daimler um 1'/« Glöckner um 1'/« und
Westd ., Kaufhos um l ' /^ Pzt . Gegen Ende des Verkehrs blieb
die Haltung weiter fest. Bereinigte Stahlwerke stellten sich
auf 156'/- und Farben auf 206°/». Siemens Stammaktien
schlossen 2, Rheinmetall und Verkehrswesen 1°/°, Temag 1'/-,
Dortmunder Union 1'/« und Tesfauer Gas I Pzt . über
erstem Kurs

Neues Schrifttum

Wir hielten Narviks Von Kurt W . Marek.  Gerhard Stal-
ling , Verlagsbuchhandlung , Oldenburg r. O ./Berlin . 340 Sei¬
ten , Format 12,7X20,2 . Preis geb. RM . 5,80. - Dieses Buch
beruht aus Tagebuchauszeichüungen eines der fünfzig Berliner
Flakartilleristen , die den Kamps um Narvik in infanteristischem
Einsatz erlebten . Sie waren ausersehen , mit der Gebirgsjäger¬
division Generalleutnant Dietls  Narvik zu besetzen und
den Schutz ' des Lustraumes zu übernehmen ; aber da die er¬
warteten Transporter ihr Ziel nicht erreichten , mußten die
Flak -Artilleristen infanteristifch eingesetzt werben . Der Verfasser
gibt hier einen mitreißenden Bericht vom Erlebnis dieses un¬
gewöhnlichen Kriegseinsatzes mit der stürmischen Uebersahrt,
der - überraschenden Besetzung der Stadt und ' schließlich den
wochenlangen Abwehrkämpfen in der Einsamkeit der Polar¬
welt . DaS ' alles läßt Marek dem Leser durch die Bildkrast der
Sprache und die Schärfe der Charakteristik in seiner ganzen
Wirklichkeit spürbar erscheinen.

Die Schlacht im Atlantik . Don Korvettenkapitän Dr . H. H.
Ambrosius.  Hanseatische Verlagsanstalt A.-G ., Hamburg.
68 Seiten , kart . RM . 1,—. In soldatischer Schlichtheit , ohne
alle Schönrednerei , iührt uns der Verfasser zunächst in dre
Probleme ein , die .der Seekrieg uns und unseren Gegnern
stellt , um dabei zu dem Schluß zu kommen , daß England ver¬
loren ist, wenn wir es von seinen lleberseeverbindungen ab¬
schneiden . In diesem Zusammenhang ist eines der überzeugend¬
sten Kapitel der Schrift dasjenige über das Tonnageproblem.
Es zeigt , daß der Erfolg unserer Seekriegstechnik unabwend¬
bar garantiert ist , indem die Versenkungen den möglichen
Neubau von Schissen fortlaufend erheblich übersteigen . _So
führt die Gründlichkeit , mit der hier der Fachmann zu einer
Entscheidungsfrage des Krieges Stellung nimmt den Leser
überzeugend dem Endsieg der kleinen Schrist zu, das den Titel
trägt : „Die Gewißheit des Sieges ".

„Flakartillerie greift an ". Im Austrage des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht herausgegeben von Major i. G. v. Lange.
Scherl -Verlag , Berlin , Adler -Bücherei , 128 Seiten , Preis RM.
1.—. Mit wachsender Begeisterung erlebt , der Leser die Btlb-
und Wortberichte , die den Kamps dieser mächtigen und stol¬
zen, schlechthin universellen Waffe der deutschen Wehrmacht
schildern Hier spricht der Soldat in seiner einfachen Sprache
von seinem Fronterlesten Die zahlreichen hervorragenden Bil¬
der sind Kri.egsdvkumente die die Atmosphäre der Front ein¬
gefangen haben und ausstrahlen.

Gustav Sanft.

Wieviel Muskelkraft
braucht die Hausfrau?

«A4 dm

Vor dreißig Jahren verlangte man von
jeder guten Hausfrau auch eine gute
Muskelkraft. Das war klar: denn für das
kräftige Neiden auf dem Waschbrett, das
Bürsten mit der Wurzelbürste und das Aus¬
wringen konnte man ein schwächliches
Wesen nicht gebrauchen.
Aber sind diese Muskelkraftanhängerinnen
bei unserer heutigen seinen Wäsche aus¬
gestorben? Noch lange nicht — denn immer

wieder wird heute noch feine Wäsche, die es
gar nicht verträgt , mit unnötiger Muskel¬
kraft behandelt. Es ist gar nicht zu sagen,
wieviel Wäsche heute noch durch unnötig
starkes Neiden , Bürsten und Auswringen
entzweigeht . Würde man länger und
gründlicher einweichen und sorgfältiger
waschen, dann wäre alles dies nicht nötig,
und die Wäsche könnte in vielen Fällen
doppelt so lange halten . Heute , wo wir
weniger Wäsche anschaffen können als
früher, müssen wir mit der bisherigen
Wäsche beim Waschen besonders sorgfältig
umgehen , damit sie möglichst lange hält.

Und die Halsbündchen und Manschetten?

Muß man da nicht doch die Bürste nehmen?
Nein , tun Sie das Ihrer guten Wäsche
nicht an. Machen Sie sich mit etwas Wasch¬
pulver und wenig warmem Wasser eine
Waschlösung und reiben Sie die schmutzigen
Stellen zwischen den Händen durch.
Ja , sogar stark verschmutzte Berufswäsche
können Sie schonend waschen, wenn Sie
ein gutes , fettlösendes Reinigungsmittel
nehmen . Cs löst ohne Reiben und Bürsten
den zähesten Schmutz. Waschpulver brau¬
chen Sie dazu nicht.
Und das Waschrezept hierfür? Zunächst
werden die Arbeitssachen in heißer Lauge
eingeweicht . Aus drei bis fünf Eimer

Wasser nimmt man — )e nach der Ver¬
schmutzung— ein Paket . (Wäschemit Blut¬
oder Eiweihsleckennur lauwarm einweichen,
sonst brennt der Schmutz ein !) Nach dem
Einweichen werden die Teile gut ausge¬
spült und ausgewrungen . Dann werden
sie in einer frischen Lauge gekocht. Auch
hierfür nimmt man von dem fettlösenden
-Reinigungsmittel ein Paket auf drei bis
fünf Eimer Wasser. Nach dem Kochen —
wenn nötig — durchwaschen und anschlie¬
ßend gründlich spülen — erst heiß, dann
kalt. Wenn Sie es so-machen, werden Sie
auch an dem schmutzigsten Schlosseranzug
wieder Ihre Freude haben.

Famiilenaiueigen
Geburten

Die glückliche Geburt einer ge¬
sunden Tochter zeigen wir in
dankbarer ' Freude an: Käthe
Kanzow, geb. Klostermann,
Dr. Carl Kanzow, Bremen,
den 4. März 1942, Roonstr. 85,
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Jürgen Y 5. März 1942. Hans-
Hermann hat ein Brüderchen
bekommenl In herzlicher
Freude : Monika Beisner, geb.
Gondolf, Hermann Beisner.
Bremen-Lesum, Martinistraße,
5. März 1942

Rüdiger. Der dritte Junge ist da!
In dankbarer Freude : Karl-
Heinz Gräbner und Frau,
Lieselotte, geb. Gerken. Bre¬
men, den 2. März 1942, z. Z.
Diakonissenhaus.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Karl Naujokat , Ob.-Masch.
auf einem U-Boot, Ilse Nau¬
jokat , geb. Hemjeoltmanns.
Bremen, den 7. März 1942,
Willigste . 10. Gotenhafen-Ox-
höft, Oxhöfter Straße 60

Ihre"Vermählung geben bekannt:
Emil Ludwig und Frau, Lisa,
geb. Renken . Br.-Vegesack,
Bremer Str. 25, Hafenstr . ?2,
7. März 1942.

'Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Beamt.-Anw. Wachtm.
Hans Jurisch und Frau , Rena,
geb. Schleef. Frankfurt a. M.
(Rödelheim), Radilostr . 39;
Bremen-Grohn, Herm„-Wege
ner-Str. 5, den 7. März 1942.

Wir haben geheiratet : Gustav
Dettweiler , Lina Dettweiler,
geb. Hoyer . Bremen, 5. März
1942, Wachmannstr . 81.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Fritz Sperling, Hella Sper-
ling, geb. Bauer. Bremen, den
7. März 1942.  Westerstr . 101.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Otto Klöntrup, z. Z. Uffz. in
e. Nachr .-Ers.-Kp., Lisa Klön¬
trup , geb. Meyer. Bremen,

, den 7. März- 1942,' Woltmers-
hauser Straße 94.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer

Kriegstrauung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir,
auch im Namen unserer
Eltern , recht herzlich . Karl
Günther und Frau , Elly, geb.
Kubiak. Oldenburg i. O., z. Z.
Bremen, Gastfeldstr . 75

Für die frdl. Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung
danken wir herzlichst . Mag-
yus Backhaus, z. Z. Uffz. der
Luftw., Mariechen Backhaus,
geb. Joseph . Br.-Blumenthal,
im Februar 1942

# Jm festen Glauben anein Wiedersehen traf uns
die schmerzliche Nachricht

von seinem Major und Ein-
heitssührer , daß mein lieber,
unvergeßlicher Mann , unser
immer lieber Vati , Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Wilhelm Röpe
Ober schätze in einem Eisenbahn-

Regiment
im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren im Osten für Führer , Volk
und Vaterland gefallen ist . Er
fand seine letzte Ruhestätte auf
einem Heldensriedhof . Ruhe sanft
in fremder Erde.
In tiefer Trauer:

Edith Röpe , geb. Horstmeyer;
Helmuth , Annegret und An¬
gehörige

Drehe , den 4. März 1942
Gedenkfeier am 15. März 1942,
14 Uhr , in der Kirche zu Kirch¬
weyhe . _
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unse¬
res lieben Arbeitskameraden.
Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Bahnmeisterei H Kirchweyhe

Aus der Heimreise -verschied am
5. März in Hannover mein ge¬
liebter Mann , unser guter , treu¬
sorgender Vater und Großvater

Gottfried Koch
im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Olga Koch, geb. Loose; Dr . Lud¬
wig Koch und Frau , Jngö-
borg , geb. Harimann ; Walter
Goosmann und Frau , Olga,
geb. Koch; Stabsarzt Dr . med.
Gottfried Koch und Frau,
Ellen -Herta , geb. Reinhart;
Elisabeth Koch; Magdalene
Koch; Leutn . Martin Hinsch
und 9 Enkelkinder

Von Besuchen bitten wir abzu-
sehcn. Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungsinstitut .Pietät ",
Humboldtstr . 190. Die Traucr-
feier findet statt am Montag,
9. März , 12 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes.

#  Getreu seinem Fahnen¬eid, starb im Osten unser
liebet , guter Sohn , mein

lieber Zwillingsbruder , Schwa¬
ger , Öxikel, Nesse und Vetter , der

Gefreite
Bernhard Engels

Träger d. Jnf .-Sturmabzeichens
-in Silber

im 33. Lebensjahr den Helden¬
tod . Nun ruhest du in fremder
Erde , du guter Sohn und Bru¬
der . Könnten wir den Ort , wo
du jetzt schläfst, nur , einmal mit
Blumen schmücken.
In tiefem Schmerz:

Tönjes Engels u . Frau , geb.
Schipper ; Jonnh Engels , z. Z.
im Osten , und Frau , geborene
Mouschowitz , und alle Ange¬
hörigen

Br .-Huchting , den 6. März 1942
A. d. Dingstätte 18
Bitte keine Besuche.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren bewährten Mit¬
arbeiter und Arbeitskameraden.

Betriebssichrer u . Gefolgschaft
der Fa . Brün Hustedt & Sohn,
Bauunternehmung , Bremen,
Domshof 17/18

Mit den Angehörigen trauert
um ihren hochverehrten Be¬
triebsführer

die Betriebsgemei 'nschaft der
Firma Koch & Bergseld

Heute wurde meine gute Mutter
Marie Hartjen ;

geb. Hcllmich
nach einem gesegneten Leben
von ihrem Leiden erlöst Sie
wurde 89 Jahre alt.
Im Namen der Angehörigen:

Marie Lindemann , geborene
Hartjen

Bremen , den 6. März 1942
Straßburger Str . 61
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungsinstitut „Pietät ", Hum¬
boldtstraße 190, erfolgt . Die
Träuerfeier findet im Sinne
der Verstorbenen in aller Stille
statt.

# Danksagung! Für die uns in so über¬
aus reichem Maße zum

Ausdruck gebrachten Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Verlust unseres lieben Sohnes
und -Bruders , des Gesr . Willy
Hildebrandt , sagen wir hiermit
allen Verwandten , Bekanüteu,
Freunden und Nachbarn , ins¬
besondere der Betriebsgemein-
schast der Färberei Thomas , so¬
wie seinen Sportkameraden , un¬
seren innigsten Donk.

Familie August Hildebrandt
Keithstr . 1

Danksagung / Statt Karten ,
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust unserer
lieben kleinen Gisela sowie sür
die trostreichen Worte des Herrn
Vikars Otte sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Arthur Bark und Frau nebst
Angehörigen

Bremen , im März 1942
Zeppelinstr . 64

Danksagung / Statt Karten
Allen , die uns beim Heimgange
unseres unvergeßlichen Werner
so liebevoll ihre Teilnahme be¬
kundeten , sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Wilh . Thielbar und Frau,
Sonny, ' geb. Rautert

Bremen , den 5. März 1942

# Hart und schmerzlich traf£uns die traurige Nach¬
richt , daß mein liebör

Sohn , unser guter Bruder,
Schwager , Onkel und Nesse,
mein herzensguter Verlobter,

Gefreiter
Otto Osterloh

im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren im Osten gefallen ist . Er
wurde aus einem Heldensried-
hos zux letzten Ruhe gebettet.
Er folgte seinem Vater nach
acht Monaten.
In tiefer Trauer:

Helene Osterloh Wwe ., geb.
Junker ; Heinrich Martens u.
Frau , geb. Osterloh ; Gertrud
Osterloh : Wilhelmine Junker;
Annemarie Müller , als Braut;
Familie I . Müller und alle
Angehörigen

Br .-Arsten , den 3. März 1942
Engestr . 21. Nienburg

Von langem , schwerem Leiden
erlöste heute ein sanfter Tod
unseren lieben , guten Sohn,
Bruder und Neffen

Helmut WeUhammer
im fast vollendeten 25. Lebens¬
jahre . In stiller Trauer:

Die Angehörigen
Bremen , den 3. März 1942
Die Einäscherung ersolgt in
Bielefeld . Die Arne wird nach
Uebersührung auf dem Waller
Friedhof beigesetzt.

In der Nacht zum 5. .März ' ist
meine liebe , gute Schwester

Dora Pliimer
nach langem , schwerem Leiden
im 57. Lebensjahre sanft ent-
schlasen. In tiefer -Trauer:

Mimi Psümer
Bremen , den 5. März 1942
Eschenstr . 19
Besuche dankend abgelehnt . Die
Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-
Jn ., Germaniastr . 56; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Montag,
15 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung / Statt Karten
'Wir danken allen , die ihre so
herzliche Anteilnahme an dem
schweren Verlust , der uns durch
den Tod meines geliebten Man¬
nes , -unseres herzensguten Va¬
ters , Bruders , Onkels und
Schwagers betroffen hat , haben
zuteil werden lassen . Insbeson¬
dere gilt unser Dank Herrn
Pastor Dietsch sür seine trost¬
reichen Worte und den Arbeits¬
kameraden unseres lieben Ent-
schläkenen.

Frau Klara Schröder , verw.
Schmidt , geb. Buß ; Walter
Döring und Frau , Erika , geb.
Schmidt , nellst Angehörigen

Bremen , den 2. März 4942
Hoffnungstr . 52.

Heute ' entschlies nach kurzer,
schwerer Krankheit meine in-
nigstgeliebte Frau , Heinzeis und
Veras treusorgende Mutti , meine
liebe Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin , Schwiegertochter , Tante,
Nichte und Base

Sophie Harttgen
geb. Kröger

kurz vor Vollendung ihres 28.
Lebensjahres . ,
In tiefer Trauer:

Heinz Haritgen , z. Z. Wehr¬
macht ; Heinzel u . Bera Hartt¬
gen ; Frau S . Kröger Wwe .,
geb. Spreen ; Joh . Kröger u.
Frau , Gretel , geb. Rustmann;
Heinrich Kröger , z. Z. im
Osten ; Friedrich Kröger , z. Z.
im Osten ; Ilse Kröger;
W . Harttgen und Frau,
Johanne , geb. . Mahlstedt;
W . Harttgen , z. Z. im Osten,
u . Frau , Auguste , geb. Dicm;
Ernst Harttgen u . Frau , Lies-
ien , gSb. Petersen , und olle
ngehökigcn

Bremen , den 5. März 1942
Rasingstr . 42
Bon Beileidsbesuchen bitten wir'
abzusehen . Die Aufbahrung er-
solgte im Ge-Be -Jn ., Germania¬
straße 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Traucrseier
findet Montag , 11 Uhr , in der
Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt . _
Mit der Familie trauern auch
wir um den Verlust dieser lie¬
ben Mitarbeiterin.

Firma Walter Körner

Statt Ansagens  8
Nach schwerem Leiden verstarb
heute früh plötzlich und uner-
wartet mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Schwiegervater,
liebevoller Großvater , unser gu¬
ter Bruder , Schwager u . Onkel

Franz Szillat
im Alter von 50 Jahren
In tieser Trauer:

Adele Szillat , geb. Thöring;
Hermann Sapp und Frau,
Gertrud , geb Szillat ; Joh.
Heinz Szillat nebst Verlobte
Ellen Rasmussen ; Helga Szil¬
lat ; Walter Szillat , Herward
und Karin Sapp nebst allen
Angehörigen

Br .-Aumund , den 5. März 4942
Feldstr . 416
Etwaige Kranzspenden nach dem
Beerdigungs -Institut „ Pietät ",
Stühmer , erbeten D>e Beerdi¬
gung findet Montag . 9. März.
17 Uhr . von der Kapelle des
Neuen Aumunder Friedhofes
aus statt.

Werbe - Anzeigen

Danksagung  |
Wir danken allen , die uns beim
Tode unsexcr lieben Mutter
Margarete Gerdey Wwe . in so
reichem Maße ihre Anteilnahme
bezeigten , besonders Hertn Pa¬
stor Leonhard sür seine schönen,
lebensnahen Trostworte.

Inland « Kuhn , geb. Gerdey:
Ruth Rentsch , geb. Gerdey,
und Angehörige

Gestern nachmittag wurde mein
lieber Mann , mein stets . ' um
mich besorgter , herzensguter Le¬
benskamerad , unser lieber , gu¬
ter , unvergeßlicher Vater rind
Schwiegervater

FriedrichAlwes
im 74. Lebensjahre von seihem
Leiden erlöst . ,
Jp tiefem Schmerz:

Anna Alwes .- geb. Nickel; Karl
Kück und Frau . Anna , geb.
Alwes : Hermann Pape und
Frau , Frieda , gcb Alwes;

Br .-Vegesack und Br -Aumund,
6 März 1942, Bismarckstr . 39
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut Kathmeher,
Gerhard -Rohlss -Straße . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten
Die Beerdigung findet Montag,
9. März , 16 Uhr , von der Ka¬
pelle des Br .-Degesacker Fried¬
hofes aus statt.

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme allen,
besonders He?rtz Pfarrer Dietsch
für seine trostreichen Worte an
der Bahre , meiner gel. Schwe¬
ster Charlotte meinen herzlichen

Eleonore Höper
Bremen , den 5. März 1942
Bredcnkamp 3

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die reichen
Kranzspenden bei dem schweren
Verlust unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Ver¬
wandten, . Bekannten und Nach¬
barn sowie Herrn Pastor Ottcn
für die trostreichen Worte unse¬
ren innigsten Dank.

. Theodor Kreuz und Kipder
Hr .-Aumund , im März 1942

Danksagung / Statt Kckrtcn
Für -die Beweise herzlicher Teil¬
nahme und Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Mut¬
ter , Frau Katharine Kobs , Trä¬
gerin des Ehrenkreuzes der deut¬
schen Mutter , sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten sowie j Herrn Pastor
P . Meyer -Rablinghausen unse¬
ren herzlichsten Dank.

Geschwister Kobs nebst
Angehörigen

Bremen , den 5. März 1942
Rechtenflethcr Str . 13

Fomilienanzeigen

in der ..Bremer Zeitung " wer¬

den zu ermäßigtem Preis be¬

rechnet!
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Richtige
Burnus-Anwendung
— darauf kommt es an !»
Burnus, der  wäscheschonende
Schmutzauflöser, Ist heute nicht un¬
begrenzt lieferbar : Beshalb kein
Gramm verschwenden und die Ge¬
brauchsanweisung genau beachten!
Heißes Wasser z. B. macht Burnus
unwirksam. In handwarmem Wasser
wirkt Burnus richtig und löst den ■
Schmutzso auf, daß er ins Einweich¬
wasserübergeht . Das bedeutet halbe
Wascharbeit , Waschmittelersparnis

und größte Wäscheschonung.

BURNUS
dei Schmutzföser
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Ofterholz -Sckarmbeck.
Jugendliche unter 18 Jahre « machen

sich nach - er Polizeiveror - nung , ,
zum Schutze - er Jugcn - vom Sonntag , 8. März , 10—12,30 Uhr,

fstsslor

Staatstheater (Kasse: Fernr . 2 51 25)
Sonnabend , 7. März , 17.30—20.15

Uhr, . Sonnabend -Platzm . Gr . H:
„Die Fliegerin ".

8. 3. 1910 strafbar , wenn sie sich:während - er Dunkelheit auf
öffentlichen Straßen unö Plätzen
oüer an sonstigen Orten herum¬
treiben . Den Zeitpunkt - es Ein¬
tritts der Dunkelheit setze ich auf
Grund - er Polizeiveror - nung für
die Zeit vom 8. bis 14. 8. 1842
auf 20.1S Uhr und für die Zeit
vom 15. bis 21. 3. 1942 auf
20.30 Uhr fest. — Osterholz-
Scharmbeck , 4. 3. 1942. Der Land-rat.

Gemeinde Twistringe «.
Aus gegebener Veranlassung weise

ich erneut - araus hin . - atz jeder
Pserdebesitzcr der , Gemeinde die
Zu - unö Abgänge von Pferden
Zukauf , Verkauf , Tod usw .) lau¬
fend sofort nach Eintritt der
Aenderung im Rathaus , Zimmer
Nr . 3. zu melden hat . — Twi
stringe », 5. 3. 1942. Der Bürger,
meister : Holt.

Ssrlckllleks»
k' 1g/1g42. Das Amtsgericht Bre.

men bat am 25. Februar 1942
folgendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag der unverehelichten Char¬
lotte Dorothea Fritze , Bremen.
Heröerftr . 95, vertreten durch die
Rechtsanwälte Justizrat Dr.
Schulzc -Smiöt , Dr . Kind , Dr.
Meyer , Dr . Bulling und Dr,
E . Schulze -Smiöt . Bremen , Lan-
genstr . 139/40 1-, wird der un¬
bekannte Inhaber des Hypothe¬
kenbriefes über 5000,— FGM .,
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Vorstadt R 70. Blatt
195, in Abteilung III unter Nr . 3
auf dem Grundstück Hastedter
Heerstr . 141 für die Antragstel¬
lers » hiermit aufgefordert , den
bezeichneten Hypothekenbrief un
ter Anmeldung seiner Rechte auf
denselben spätestens in dem hier¬mit auf Dienstag , den 28. April
1942, vormittags 9.30 Uhr , vor
dem Amtsgerichte , im Gerichts.
Hause hierselbst , I . Obergeschoß.
Zimmer Nr . 84, anberaumten
Nufgebotstermine dem Gerichte
vorzulegen , widrigenfalls derselbe
für kraftlos erklärt werden soll.
Die Aufgebotsfrist ist, auf sechs
Wochen abgekürzt ." — Die Ge
schäftsstclle des Amtsgerichts.

L' 183/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am Ä5. Februar 1942folgendes Aufgebot erlassen : „Aus
Antrag der Witwe Hermine Ei¬
bach, geb. Nieke , aus Lanösbcrg
(Warthc ), Friedeberger Str . 15,
vertreten durch die Rechtsanwälte
Dr . Geiger und Fritsch in Lands¬
berg (Warthe ), wir - der unbe¬
kannte Inhaber - es Hypotheken¬
briefes über 3500,— FGM .—.
eingetragen im Grundbuch von
Bremen Bezirk Borstadt kl 55,
Blatt 481, in Abteilung III,
unter Nr . 7 b . aus dem Grund¬
stück Bornstr . 55, für die Antrag¬
stellers » hiermit aufgefordert , den
bezeichneten Hypothekenbrief unter
Anmeldung seiner Rechte aus
denselben spätestens in dkm hier¬mit auf Dienstag , den 28. April
1942, vorm . 9.30 Uhr . vor dem
Amtsgerichts , im Gerichtshause
hierselbst , Zimmer Nr . 84, an¬
beraumten Nufgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigen¬
falls derselbe für kraftlos erklärt
werden soll. Die Anfgebotsfrist
ist auf sechs Wochen abgekürzt ." —
Die Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts.

Geschl. Vorstellg . Deutsche Reichs¬
post : „ Der Musterbauer ".
10.30—19.15 Uhr , geschl. Vorstellg.
Sparkasse : „Die Dubarrh ".

Montag , 9. März , 17.45—20.15 Uhr,
NS .-Kulturgem . „KdF .", 8. Borst .:
„Biel Lärmen um Nichts ". Lust¬
spiel v. Shakespeäre.

Dienstag , 10. März , 17.30—20 Uhr,
außer Platzmiete , Fest -Vorstellung
aus Anlaß der Anwesenheit hoher
italienischer Gäste : „Turandot ".
Große Oper v. Puccini . Die sür
diesen Tag angesetzte Vorstellung
(Stassel -Anrecht , 7. Borst ., Gr . L)
wird vorschoben. Der neue Termtn
wird noch bekanntgegeben.

Mittwoch , 11. März , 17.30—20.15
Uhr , Sonder -Mittwoch Gr . A:
„Die Dubarrh ".

Donnerstag , 12. März , 17.45—20.15
Uhr , Donnerstag -Platzm . Gr . 5.:
„Biel Lärmen um Nichts ".

Freitag , 13. März , 17.45—20.15 Uhr,
Fveitag -Platzmiete : „Viel Lärmen
um Nichts ".

Sonnabend , 14. März , 17.45—20.15
Uhr , Sonnabend -Piatzm . Gr . F.
In neuer Einstudierung ! „Das
Rheingold ". Vorabend aus dem
Ring des Nibelungen . Ein Büh-
nenMspiel v. Richnrd Wagner.

Sonntag , 15. März , 17.45—20.15
Uhr , außer Platzmiet «:̂ „ Turan¬
dot".

Montag , 18. März , 17.45—20.15 Uhr.
Stassel -Anr ., 8. Borst -, Gr . d:
„Der Waffenschmied ". Komische
Oper v. Lortzing.

Dienstag , 17. März , 17.45—20.15
Uhr , Dienstag -Plätzmiete : „ Viel
Lärmen um Nichts " .

Mittwoch , 18. März , 17.45—20.15
Uhr , Mittwoch -Platzmiete Gr . L:
„Tiefland ". Musikdrama v. Eugen
d'Albert.

8 1 s I lsn - L n g s t» 0 t
Wir suchen lausend lür unsere

Hauptverwaltung und lür unsere
Zweigwerke kaufn». Angestellte je
der Art , insbesondere : l Betriebs
buchhalter (Kennwort Buch l ) ; 2
Maschinenbuchhalter (Kennwort
Ma .-Buch I): 3 Lagerbuchhalter
sowie Lageristen (Kennwort : Labu
1); 4. Karteifiihrcr f. d. Einkauf
und das Lager »Kenstwort : Kar¬
tei l) ; 5. Sachbearbeiter s.
Gesolgschaftswefen (Kennwort : Ge
so 1): 6. Stenotypistinnen u . Ma
schinenschreib. (Kennwort : Steno
1). — Ferner suchen wir technisch
vorgebildete Kräfte wie : Vorrich
tungskonstrukteure Hilfskonstruk
teure und Zeichner (innen ). — Für
die Pos 1—5 kommen männliche

, wie auch weibliche Bewerber in
Frage . Die Möglichkeit zur Anler
nung bzw Schulung ist gegeben
sofern für einen besonderen Ein
jatz eine ausreichende Schulung
fehlt oder die Bewerber längere
Zeit aus dem Beruf ausgeschie
waren . Auch während der Schu
lung werden ausreichende Bezüge
gewährleistet . Solortige Angebote
bitten wir unter Hinweis au ? das
entsprechende Kennwort und Ein
reichung der üblichen Unterlagen
mit Angabe der Gehaltsansprttche
einzureichen an : „Weser " Flug
zeugbau G. m. b. S , Bremen I

Zuverl . Kellner od. Servierfräulein
sür sofort gesucht. Hohenzollern
Gaststätte , Ostertorstraße 28/29

Schauspielhaus . Heute , Sonnabend,
18.15, Ende 20.30, . 15. Ka .-So .:
„Die Sonntagssrau " . Komödie v.
Curt I . Braun.

Sonntag , 10 Uhr (Geschl. Vorstellg .) :
„Veilchenredoute ".

Sonntag . 14.30, Ende 47 Uhr 0 :
„Veilchenredoute ".

Sonntag , 18.30, Ende 21 Uhr:
„Veilchenredoute ".

Montag , 18 Uhr , Ende 20.30 (Geschl.
Borst .: „ Kabale und Liebe".

Dienstag , 19 Uhr , Ende 21.15 (Ke¬
lchs. Borst .): „Die Sonntagsfrau ".

Mittwoch , 18.30, Ende 20.45, 15. Ka .-
Mi .. „Die Sonntagsfrau ".

lü.- KeliMMgil ögM lllikeli fkkM

Amtsgericht Bremen -Lesum.
Zum Zwecke der Aufhebung der C

meinschaft soll am 21. März 1942,
11 Uhr , an - er Gcrichtsstcllc,
Zimmer Nr . 24, versteigert wer¬
den das im Grundbuch «: von
Burgbamm Band 2 Blatt 51
(eingetragener Eigentümer am
14. Januar 1941, dem Tage der
Eintragung des Versteigcrungs-
vermerkes : Fabrikant Heinrich
Dierksen in Burgdamm ) einge¬
tragene Grundstück : Gemarkung
Burgdamm , Kartenblatt 1 Par¬
zellen 320 a , 320 b, Wohnhaus mit
Hofraum und Hansgarten , Größe
20 » 99 gm : Grundstenermutter-
rolle Nr . 62, Gcbändesteuerrollc
Nr . 58. Das hochstzulässige Ge¬
bot beträgt 28 000.—
Amtsgericht Bremen -Lesum , den
31. 1. 1942.

vsllsnnlinscliungsn
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Nachrichten -Gef . 3/75 : 8. 3. 1942,
10 Uhr , Langercihe.

Nachrichten -Gef . 1/75 : 8. 8. 1942,
Nachwuchsführer 9 Uhr Aufbau-
schule.

Marine -Gcf . 1/75 : Heute Arbeits¬
dienst fällt aus , Gefolgschaft
16 Uhr Lettow -Vorbeck-Schule.

Marine -Gef . 18/75 : Heute , 16 Uhr,
Volksschule Lesum.

Flieger -Fähnlein : 7. 3. 1942, Jgz . 1
15.30 Uhr Technikum , Jgz . 2, 3
15.30 Uhr Boclcke-Haus . Jgz.
15.30 Uhr Breiteuwegbad.

Svielgcf ./M .-Sviclgr . : 7. 3. 1942,
15.45 Uhr , Orchester Olbersschule:
am 8. 3. 1942 Gemischter Chor
10 Uhr Olbersschule.

Banustreifenbienst : 8. 3. 1942,10 Uhr,
Messegelände , UniformI

Tech». Fähnlein : Antreten Jung-
zug 1 15i30 Uhr , Jungzug 216.45 Arbeitsamt.

NSG . „ Kraft durch Freude ", Kreis-
dienststelle Bremen . Am 12. und
13. März 1942, 18 Uhr , großer
Saal der Glocke, Kammersänger
Rudolf Bockeimann (Staatsoper
Berlin ) singt Lieder , Arien und
Balladen . Am Flügel : Kapellmei¬
ster Etti Zimmer , Bremen . Karten
zum Preise von 2 bis 3 RM . bei
der NSG „Krast durch Freude
Nordstr . 45, III . Stock, Zimm . 313
sowie bei Praeger L Meier , Bi-
fchossnadel.

Für unsere Groß -Werksküche suchen
wir erfahrenen Koch oder Köchin
Ausführl . Bewerbungen mit Le
benslauf , Zeugnisabschriften , An
gäbe der Gehaltsansprüche u . des
frühesten Eintrittstermins an Ge
fplgschaftsabteilung der , Bamag
Dessau , Postfach 310.

1 gelernter Bäcker u . 2 Kassiererinnen
dringend gesucht zum sofortigen
Antrstt für unsere Werkkantine
Bewerbungen erbitten wir mit den
üblichen Unterlagen und Angabe
des frühesten Antrittstermins an
„Weser " Flugzeugbau G. m. b. H.
Bremen 1

Wsr suchen sür unseren Bezirk Lem
werder -Dcichshausen einen zuver
lässigen Zeitungsträger (in ). Zu
melden „Bremer Zeitung ", Ge
schäftsstclle Brm .-Vcge'
sträße 24

cgesack, Rohr-

Männliche
Schiffsmakler sucht jüngeren Außen

Expedienten . Angeb . u . D 1130.
Maurer -, Zimmerer - und Beton-

Poliere , Vorarbeiter , Fach - und
Hilfsarbeiter , Eisenbiegor u . Ma¬
schinisten für dringende Bauvor
haben nach Nordwestdeutschland
gesucht. Angebote an Gleitbau
Klotz L Co., Frankfurt/M ., Grüne-
burgweg 98__

Centralhallen vom I bis 20 März
1942 « Täglich 2 Vorstellungen.
Anfang : It .bO und 18.00 Uhr.
Große Ausstattungs -Revu« „Me¬
lodie der Liebe". Gefamtinszenis-
rung : Dir Hans Knappl Das
große Revue -Ballett sowie Voriets-
Sensationen . u . a. : 3 Dendis.
Komischer Musikalakt Ponny u.
Ponpon Das Paar der Gegen¬
sätze — Doris Schäumender Äkt
.Konrad Will L Co.. Exzentrische
Ihlophon -Virtuosen — Preise der
Plätze 1—3 RM Vorverkauf täg
lich Centralhallen ll —19 Uhr.
KdF .-Dienststelle Nordstr 45III

Kraftfahrer sür neuen 3-t-L,KW. per
sofort od. 1. 4. ges. «Heinr . Schä-
ding , Kistenfabrik , Am Deich 54/55

Zuverlässiger Kraftfahrer für Last¬
wagen und Betreuung des Fahr¬
zeugparks sofort gesucht. Aelterer,

. vertrauenswürdiger Mann , der
möglichst schon in ähnlicher Stel¬
lung tätig gewesen ist, findet ge¬
sicherten Arbeitsplatz bei A. Ehren-
reich A Cie ., Bremen -Lesum , Sta-
dcr Landstraße 72

Für die Teutsche Arbeitsfront , Gau
waltung Oberschlesien , werden
laufend gesucht: Für die Gauwal
tung der DAF ., Kattowitz Buch
Halterinnen , Stenotypistinnen.
Sachbearbeiterinnen ; sür die in
Oberschlesien von der DAF . b-h
wirtschafteten Gemcinschastslager
Nechnungsführerinnen , Kassiere
rinnen Bürogehilfinnen . Unter
kunft und Verpflegung in den
Gemeinschaftslagern ist gewährlei
stet. Wenn notwendig , kann un
entgeltlich an Einarbeitskursen
teilgenommen werden . Bewerbun¬
gen mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften Licht
bild , Angabe der Gehaltssorde
rung/ „ des frühesten Antrittster
mins nd»d der Freigabemöglichkeit
sind zu richten an : Die Deutsche
Arbeitsfront , Gauwaltung Ober
schlesien, Hauptabteilung Perso
nal , Kattowitz O/S „ Ludendorfs
Straße __

Stenotypistin ges Durchg . Arbeits
zeit Angebote unt H 3591

Hahunys sucht zuverlässige Expe
dientm , möglichst aus der Kon
sektionsbranche Großwäscherei
Hahungs , Drakenburger Str . 36

Anfängerinnen ges Durchgeh Ar
beitszeit Ang unt . F 3589

Weibl . Anlernling gesucht
Angebote unter G 3590

Weserslug sticht zum sofortigen An
tritt 1 angelernte Buchbinderei-
Hilfskraft (weiblich), 1 Hilfskraft
in der Lichtpauserei (weiblich ).
Angebote mit den üblichen Be¬
werbungsunterlagen und Angabe
des frühesten Antrittstermins sind
zu richten an : „Weser " Flugzeug¬
bau G . m. b, H„ Bremen 1

Hausschneiderin des. f. Kindergarde¬
robe gef. Besenbruch , Bismarck-
straße 102_

srau od. Mädchen s. Heißmangelbe-
trieb nachm . ges. Henny Glanert.
Br .-Anmund , Wiegandstraße 239.

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür iüni Tage
in der Woche Sonnabends frei
Damp 'wäscherei Oelkers Folling
bosteler Straße 4/6

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Delmcnhorst u . Kirchwehhe/Sud-
wehhe und Neustadt gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung „Bremer Zei¬
tung ", Vertriebsabteilung , Teeren
Nr / 8/8

Pflichtjahrmädchen gesucht, das zu
Hause schläft Besenbruch , Bis-
marckstraße 102_

Kinder !. Pflichtjahrmädch . od. Haus¬
gehilfin z. 1. 4. Frau Reboullon
Br .-Grohn . Een .-Wevor -Ttraße 1

1 Stepperin und 2 Frauen f. leichte
Arbeiten sür ganze oder >/- Tage.
Jps . Selzer , Bremen , Schuhrepa¬
ratur , Gen .-Ludendorfs -Str ., Ecke
Iakobistraße lk_

k i >m - 1 k s » 1v r

Ufa -Metropol . Tägl 3.00 u . 6.00:
„Brüderlein sein". Hans Holt,
Marte Harell / Jugendl . ab 14 I.

, zugelass. Vorverkauf 11—19 Uhr
Morgen , Sonntag , 11, Uhr : (Un¬
widerruflich letzte Wiederholung !)
„Großmacht Japan " / Jugendliche
haben Zutritt / Vorverkauf hat
begonnen!

Ufa-Europa . Täglich 3.00 u 6.00:
„Jenny und der Herr im Frack ".
Gusti Huber , Johannes Heesters.
Jugendliche nicht zugelassen / Vor¬
verkauf 11—19 Uhr.
Morgen , Sonntag , 11  Uhr : (4
Wiederholung !) : „Mit Büchse und
Lasso durch Afrika " / Jugendliche
haben Zutritt / Vorverkauf hat!
begonnen ! ,

Ufa-Kaiser . Täglich 3.00 und 6.00:!
„Der Strom ". Hans Söhnker , Lotte i
Koch / Jugendliche ab 14 Jahren
zugelassen . ^

Usa-Palast . Tägl . 3.00 und 6.00
„Der Strom ". Hans Söhnker, 'Lotte
Koch / Jugendliche ab 14 Jahren
zugelassen.

Usa-Apollo . Heute 3.00 u . 6.00 Uhr
„Alarmstufe V". Heli Finkenzeller.
Ernst v. Klipstein / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Heute 3.00 u . 6.00 Uhr
„Alarmstufe V ". Heli Finkenzeller,
Ernst v. Klipstein / Jugendliche
nicht zugelassen.

Hausgehilfin gesucht. Hillmann , Br .-
Aumund , Grenzstraße 24

Hausgehilfin gesucht sür Tag od
auf ganz . evtl . Pflichtjahrmädel
bei 2 Kindern . Hans ^Nüter - Br.
Rönnebeck. Rönnebecker Str . 16

Zigarrenarbeiter z. Einrollen , evtl.
nach Feierabend . Wiechen , Faulcn-
strahe 103

Tüchtige Luftschutzwache f. sof. ges.
Angebote unter L 3783

VorlrSgs
Die Wittheit zu Bremen Wissen

fchaitliches Ami der Hansestadt
Bremen . Sonnabend , 7. 3.: Reichs
bund f. Dtsch. .Vorgeschichte Pros

, Dr . Ezigel -Greisswald „Die Judo
germanisierung Osteuropas ".
Lichtbildern ). 18 Uhr , Go
Saal . Oeffentlich ; Karten a»
der Tageskasse.

EsscksM . vsksnnkmsckungsn
Klevenhusen . Sonnabend Räuchcr

fisch Nr . I—250 '_
Fischhandlung Six . Brem .-Brgesack.

Sonnabend und Montag Marina
den Nr .- 601—1400

Scharringhausen , Btm .-Vegesack.
Marinaden -Vcrtcilung Nr . 601 bis
1200. Gesäße mitbringen

Bernh . von Thülen , Bremen -Grohn.
Sonnabend Marinaden Nr . 1 bis
35Ü. Behälter mitbringen

Karl Baas , Viemen -Rönncbeck.
Montag Marinaden Nr . ,l —500

Montag von 13 bis 18 Uhr : Mari¬
naden Nr . 101—450 nur im Laden
Kück, Bremen -Lesum

Bienenhonig für Kinder von 3 bis
6 I ! aus P I bei Jmkcrmeister
Gebhardt , Br .-Lesum. Bestellungen
auch Bremen , Karolinastraße 26

Bremen . Der bekannte Farbe«
photo -Spezialist Walther Benst
spricht zu seiner prächtigen Ser
Leica-Agfacolor -Photos aus viele
Ländern Europas . Ein hochinter

Praeger L Meier , Bischofsnadsl
und an der Abendkasse. Der Rein

Nebel -Ers .-Abt .)

.Goethes Faust als Mythos de
deutschen Menschen" Vortrag v»
R. Buchwald -Heidelberg ^ heute
Sonnabend , 18 Uhr , Atlantis
Haus . Karten in der Geschäitsst . d
Koethebundes . Dechanntstr.
11—13-/- Uhr . F . 2 7510.
Nichtmitgl . Vnchhandl . Storni
Dvmshvs u . Buchschau Böttch«
straße ) ab 17'(- Uhr Abendkasse.

Plattdütsche Vereen . SonrKwg , 8. 3.
Klock I6IL . Atlantis -Hus , Böttcher
straaten , Lichtbillcrvördrag G . v
Lindern : „Land un Liid an
Waterkant " . Kost nix . Theo
abend . Sonnabend , 21. 3., Klock 18.
Centralhallen . „De Jungscrnkrieg
von Bunje . For use Malen : RM
l .—. Karten : Bookladen v. Halem
Böttcherstr . 7.

Vsirtsigsiungon
Ocfsentl . Versteigerung . Heute , 7. 3.

10 Uhr , versteigern wir im Auf
trage des Herrn Lberfinanzpräsi-
denten Wcser -Eikls in den Lager¬
räumen der Wescr -Lagerungsge-
sellschast, Schuppen 3, Emder Str.
(Haltestelle der Linie 3, Emder
straße ): Äuswanderungsgut . Fort¬
setzung der Versteigerung vom
6. März laut Anzeige vom gestri¬
gen Tage mcistbietend gegen bar.
Berthold , Kühling , Gerichtsvoll¬
zieher

lisimsrkl

Verkauf
Zuchtstämme (1941er), 1/6 Rhodelän-

der , 1/5 galtst . Italiener . Joh.
Kück, Calvinstraße 1s

Vsigniigungsn
Regina -Palast . Heute ab 19 Uh:

und morgen ab 16 Uhr : Kapelli
Bruno Bücke mit seinen Solisten

miktags -Vorstellung
Programm

mit

pksirrlcsl

Geldpreisskat . heute . 19.30 Uhr
Müller Vegelacker Straße 43/45

L u 10 - u . tzd0 koeesckms rkI
Ankauf

Hanomag -Diesel-PKW . zu kaufen
. gesucht. Angeb . u . R 3619

Standard - nnd Manderbach -Liefer-
wagen nur d. Bundgaard Sohn

Weibk 1 che
Zum baldigen Antritt für die Brics-

zensur einer Wehrmachtdienststelle
in der Nähe von Bremen Dol¬
metscherinnen gesucht. Bedingung:
Sauptsprache : englisch, erwünschte
Ncbensprache : nordische Sprachen,
französisch oder spanisch. Schrift¬
liche Bewerbungen unter Bei¬
fügung Ver üblichen Unterlagenund Angabe des frühesten An-
trittstermins unter A 52 631

Großkantinen -Betrieb in Lemwerder
sucht per sofort Frauen als Aus
hilse sür einige Nachmittags / bzw.
Abendstunden sür Küchcnarbeitcn
und ' .Kartoffelschäler, . Angeb . unt.
VL 1221 an d. Geschst Vegesäck

Wirtschafterin f. einfachen fraiien-
losen Haushalt n . Wilhelmshaven
(Werftoberbuchführer mit 10- und
13jähr . Mädchen ). Schristl . Angeb.
an Grewe , Bremen , Nienburger
Straße 37

Hausmädchen ü",r moa Haushalt iüi
V« Tag öd. ganz Tag zu sos. ges
Dorzust vornntlags «rur ' ülsteo
allee 79 Ruf : 4 00 50  _

Kinder !. Mädchen s. 2j. Jg . gesucht
für nachm Foto Panneck , Gr.
Weidestraße 30_

Stundenhilse für Büroreinigung u.
Haushalt , dreimal wöchentl . vorm.
Schwachh . Heerstr . 345. Ruf 4 Ol 34

Saubere Reinmachesrau täglich vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr . Rein
bertistr . 95

Reinmachesrau für meine Bürorüu-
me. Hermann Lohmüller , Hölzer,
Baustofse , Kohlen , Brm .-Blumen-
thal . Fernr .: Br .-Vegeiack 700—702

aKircklicks htsckrieklsn

Ev .-reformierte Kirche Neuenkirchen.
Sonntag , 8 . März , 10 Uhr : Pastor

0 Muth . 11 Uhr : Kindcrkirche.
' Res. Kirche Blumenthal . Sonntag,
' 10 Uhr : Pastor Duit , Kirchentau-
f sen. 11.15: K. — Aumund . 15 Uhr:
^ Pastor Duit . — Reform . Kapelle

Fargc . 11.15 Uhr : .Pastor Duit.
Bund »s. E. C. Landcsk . Gemeinschaft

Blumenthal . Sonntag , 16 Uhr.
Andacht . Funke . Donnerstag , 19
Uhr : Vortrag Kahrs

7 s u s c stg s r u e st s
Schw . Federwagen m. Gummibereis.

gegen leichteren zu vertauschen.
Herm Gloistein , Br .-Blumenthal,

' Wölpscherstraße 17

Tu vsiksutsn

Gut erh . Bandonika m. Koffer und
Noten , 40 Ostsrnburger
Straße 35 . 1

Holzbettstelle ' mit Rahmen und Auf-
leger , 30 oder Metallbettstelle
mit Aufleger , 20 ^9̂ . Essener
Straße 54 Part.

Schlafzimmer , komplett , / furniert,
-K-F 800,- . Falkenstr . 24. Besich¬
tigung ab 15.30 Uhr
8 nssr und Siundslllcks

Ankoui
Garten , später als Bauplatz geeig¬

net , zu kaufen gesucht. Wilhelm x
Schuppe , Bremen -Vegcsack, Kimm¬
straße 1

Lu vsrmlslsn

FernumzLge , Wohnungsnachweis . ^
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

Fernumzüge Louis Neukirch seit 1824
im Familienbentz Bahnhoistr 5,1 "
Ru ' 2 12 34/87

hckistgssucks ^
Jg . Ehep . m. I Kind s. 1- od. 2-Zi .-

Wohn . Angebote unter I 1135
2-Zimmerwohnung gesucht sof. oder

1. 4. 1942.. Angebote u , T 1143 L
Suche sür mehrere Gefolgschasts-

mitglieder zu sofort möbl . Zimm!
Angeb mit Preis unter D 308-2

Reichsangestellter sucht 4-Zimmcr - ^
Wohnung . Angeb . u . W 1167 ^

Jg . berufst . Ehep . s. 1—2 mobl . Zi.
m. .Kochgel. Angeb . u . E 3882

Reinmachesrau p gesucht iür Sonn¬
abendsnachmittags , u. Waschfrau.
A. Ecks, Br .-Lesum, Bremerhavc-
ner Heerstraße 5

Ihpstkslrsncfisnsk

Apotheken -Sonntags - u. Nachtdienst:
Vom 7. 3. bis 14. 3. Coesseldsche
Apotheke , Blumenthal

Apotheken -Sonntags - u . Nachtdienst:
Vom 7. 3. bis 14. 3. .Krvnen -Apo-
theke Grohn . 1

Tivoli -Theater . Tägl . 3.00 u . 6.00
Der neue Terra -Film „Kleine
Mädchen — große Sorgen " mit
Hannelore Schroth . Geraldine Kalt,
Dagnh -Seröses , Fritz Odemar.
Herm Braun , Carsta Löck, » H.
Brausewetter / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau — Jugendliche
nicht zugelassen / Vorverkauf von
N —I u . ab 3.30 Uhr Ruf 2 08 0l.
Telephon , bestellte Karten müssen
1 Stunde vor Beginn abgeholt sein.

Schauburg . Tägl 3.00 u 6.00 Uhr:
Der erfolgreiche Tobis -Großsilm
„Menschen im Sturiy ". Schicksale
am Rande des Weltgeschehens , mit
Olga Tschechows, Hansel . Schroth.
Siegfried Breuer , Gustav Dießl,
Heinz Welzel , Kurt Meisel , Joses
Sieber / Die neueste Deutsche
Wochenschau läuft täglich vor dem
Hanvtfilm / Jugendliche nicht zu¬
gelassen / Vorverkauf für die
heutige Abend - und beide Sonn-
tagsvorstellungen von 3.30 bis
5.30 Uhr.

Modernes Theater . Tägl . 3.00 u . 6.00
2 Stunden Lachen! Der große
Liistspielerfolg „Ouax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rüljmann , Hilde
Sesiak Elga Brink . Harry Liedtke.
Leo Peukert / Jugendliche zuge¬
lassen / Die neueste Teutsche
Wochenschau

Decla -Thcater . Heute 3.00 u . 6.00:
Zwei Stunden Lachew Der große
Lustspielerfolg „Ouax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann . Hilde
Sesiak. Elga Brink Harry Liedtke.
Leo Peukert u a / Jugendliche
zugelassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Heute u . morgen
auch nachm . 3.00 Uhr : Große Ju¬
gend - und Familienvorstellung
„Ouax der Brüchpilot " .

geksn Lpcmzcim mit
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LodHesnnsn , d/ogendeuci « vnck On»
bebogsa nock dem kssea sind ost
koigssrscbsinvngsn von übsrscbür ?i»
gsr ddogsnsöues . Diese beschwer^
den werden schnell durck kisseicks
d/ognssic behoben . Lcbon 2—4 lo-
dlsiien genügen meist , um die Ur¬
sache , den LöiirsübsrschvH , ru be¬
seitigen nnd die normale 54ogsn-

tötiglisit wieder hsrrvstsilsn.

In ollen ^ pothelisn lör K541.3? lco.
<0 loblsttsn ) rv hoben.

Admiral -Palast , Heinmstraße . Heute.
3.00 u . 6.00 Uhr : „ Was geschah in
dieser Nacht ?". Lili Murati , Karl
Ludwig Diehl , Irene v. Mehen-
dorff , Hans Brausewetter , Theo
Lingcn , Lucie Englisch u . a. / Wo¬
chenschau: Neueste Folge / Jugend-
liche nicht zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele Rröpel Heer¬
straße 195/97. Anfang wochentags
6 Uhr . sonntags auch 3,15 Uhr:
„Der Kleinstadtpvet " mit Paul
Kemp, Hilde Schneider , Georg
Alexander u . a. / Jugendl . zugel.
Sonntag , 1 Uhr : Gr . Jugendvorst.

Rarberina -Toiilichlsviele . Sögestr.
N .00 / 12P0 / 3.15 / 6.00 Uhr:
„Das andere Ich " mit : Hilde Krahl,
Mathias Wiemnn , Harald Paul-
sen, Erich Ponto u . a. / Kultur¬
film und die neueste Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassenI

Kammer -Lichtspiele. Ostertorsteimvsg
Nr . 105. Bis Montag verlängert
1.15, 3.30, 6.00 Uhr : „Walpurgis
nacht " (Die Sünde wider das Le
den). Ein Film von Liebe, Ehe,
Mutterschaft / Jugendliche nicht
zugelassen!

ist sie auch in »kritischen Tagen " ,
weil sie ihre Kopfschmerzen und die
Übrigen Störunge » des Allgemein¬
befindens mit Melabon bekämpft.
Auch gegen Zahnschmerzen und neu¬
ralgische Beschwerden hat stchMcla-
bon gut bewährt . Verwenden SIecS
auch bet starken Schmerzen sparsam,
meist genügt schon «ine Kapsel.
Packung 72 Pfennig in Apotheken.

WWW

Skala -Theater . Faulenstraße 55/59
„Stern don Rio ". La Jana , Gustav
Dieß !. Täglich 1.30, 3 30, 6.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Ksukgssucsts
kiichenbüfett, ca. 1,80 breit , Natur
Angeb . an Lösche, Bremen -Ostcr
holz, Er ? Vieren 54  _

Adresse in der Geschst. Br .-Vegesäck

erhaltene 2-Mann -Faltboote mit
vollst . Zubehör (Bordbreite nicht
unter 80. vm) dringend gebraucht.
Angeb . äst Feldzeugkommando X,
Hamburg 13, Schluterstr . 16 —
Fernsprecher 44.46 41. Abschätzung
und Abnahme erfolgt durch Fach
beauftragte - des Reichssportsührers

Angebote unter F 3148

Chaiselongue zu kaufen gesucht
Joh . Muhs , Bremen - Au,nund,
Blumenstraße 27 - _

fei» ges. Ang . u . B 52 632

metallen und Silbergeräte kauien
Willens k Langer . Sögestr . 67
Ecke Am Wall Ruft S 33 13 Teil -
Nr 4I/II 52 3-29

lltgold , Bltsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papebstrotze l6
Gen 0 4l '50640

ektflaschen. Kaute leden Posten
Anlieferung jed Postens Don 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann Philoiophen-
wea 14 Ruft 2 52 87 r

Woknungrtsusck
reinen —Shke . Biete in TYte vier-
räumige Wohnung mit kleinem
Garten , 40 mtl . und suche in
Bremen eine bräumige Wohnung.
Angebote unter F 3883  _

(Westfalen ) Küche, 3)4 Zimmer sür
66,—. Suche in Bremen eine

4-Zimmerwohnung mst Bad und
Heizung . Angeb . u . R 3871

Welt -Theater . Heute , 18 Uhr : „ Was
geschah in dieser Nacht?" mit Lili
Mnrati , Karl Ludwig Diehl , Irene
v. Meyendorff , Hans Brausewetter,
Theo Lingen , Lucie Englisch / Die
neueste Wochenschau / Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Grohner Lichtspiele „ Capitol ". Heute
6.30, morgen Sonntag , 3 u . 6.30:
„Heimkehr " mit Paula Wessely
Peter Petersen , Attila Hörbiger.
/ Jugendl . zugelassen / Wochen¬
schau neueste Folge / Heute 3 Uhr
Jugenddorstcltung.

Veqesacker Lichtspiel-Theater Breite
straße . 15.30 und 18.15 Uhr : Das
neue entzückende Tobis -Lustspiel
„Das andere Ich " mit Hilde Kräh!
Mathias Wicman , Harald Paul-
sen u . a, / Jugend verboten /
Deutsche Wochenschau / " Besuchen
Sie bitte auch unsere vollwertigen
Nachmitt .-Vorstellungcn 15.30 Uhr

DssekZtilicks kmpksklungsn
Luftschytzwachbücher, soiort lieferbar

Gläser , Chemnitz Zschopauer
Straße 18l

Bei Wohnungsauigabe vorteilhaite
Möbcllagerung . Friedrich Bohne
Friesenstraße 28 30 Ruf : 4 40 95

ichrott Altpapier . Metalle . Wristen-
berg Hohetorstr 3»/.38 Ruf 54271

id S i 1 S «

stehe die Bekanntschaft eines Herrn
im Alter v. 40—48 I . zwecks Ge¬
selligkeit, spA Herrat nicht ausge¬
schlossen. Angebote unt . VN 1223
an die Geschst. Br .-Vegesack

Vsrrckiscisnsr

Parkett Meist maschinell G A
Papenhausen Gr Johannisstr 169
Rni 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße Is

Ford V 8. Rheinland u . Eisel kaufen
laufend „Ahag ", Autömobil -Han
dels -Gesellschait, Walsroder Straße iMvbliertes Zimmer v. Angest . drin
Nr . 9/15 , Ruf : 8 07 25 ' t gend ges. Angeb . u . N 3848

Stadtrand Kiels , ein Einfamilien¬
haus , 4 Räume , großes Ncbenge-
laß großer Obstgarten . Suche in
Bremen eine abgefchl. 4-Zirpmer-
wohnung . Angeb . u . P 3870

Nehme 6—lOjiihr . Jungen od. Mäd¬
chen in gute Pflege . Waldreiche
Stadtrandsiedlullg . Selbstversor¬
ger . Vergütung nach Uebcrein-
kunst . Alfred Krrmse , Postschaff¬
ner , Gera , Am Wildackor 8

Lnud ee keit ins plu nde killt
Taknlersnlekeiten velküten.

Wie haben deshalb die siftickr,die
TLKns»rers xründlich ru pftexsa.

Oklo ^ ocionl

weist den Weg rur e/cdt/gsa
Tsknpflsgs.Lpai-samerVerbesuck
von ( klorodonr kilkr über die
unvermeidliche und relrbedingis

Verknappungklnwsg.

kür ^ kre kerunäkett

ist dar Serie gecyde gut genug.
Die Vocrugs des -zoiecidlr (leii-
rioll ' kloum) und peini>ckrie 5org-
koii bei dsc kiscrisiiung erworben
und «rlioiien der nsuaeiiiicbsn
Lomeilo - ii/giens dor Verirouen
von /AiMonen krauen im In- und
Xurionck.

^ -



1. Beilage zu Nr. 88 Bremer Zeitung

lag der Wehrmachtam 28./?9. war;
Bremen , 7. März.

Auch im Rahmen des Krieqs -WHW . 1941/42 wird
wieder ein Tag der Wehrmacht durchgeführt , wie sich
aus einer Verfügung des OKW . ergibt . Als Termin
wurden der 28. und 29 . März 1942 bestimmt . An diesen
Tagen werden eine Straß ens ammlung und das
öffentliche Eintopfessen  in den Kasernen
durchgeführt . Bei der Straßensammlung werden drei
Abzeichen aus Zink — nach Entwürfen von Pros . von
Arent — und durch die Gaubeauftragten zusätzlich be¬
schaffte Abzeichen verkauft . Es sammeln die Gefolgschaf¬
ten der Wehrmacht , also ihre Angestellten und Arbeiter,
tzoeiter die Mitglieder der NS .-Kriegsopferversorgung.
des NS .-Reichskriegerbundes . des NS .-Marinebundes,
des Reichstreubundes ehemaliger Berufssoldaten und
des Deutschen Roten Kreuzes . Außerdem sammeln Sol¬
daten an den Stellen außerhalb der Kasernen und mili¬
tärischen Liegenschaften , an denen Waffen der Wehr¬
macht oder Beutestücke zur öffentlichen Ausstellung kom¬
men . Ferner ist die Abgabe eines markenfreien Eintopf-
essens zum Preise von 9.50 RM . wieder vorgesehen , das,
wie immer , durch . Einsparung von Verpflegungsmitteln

. gewonnen wird . Auf die gleiche Weife wurde es ermög¬
licht . auch Kaffee  in Tassen abzugeben . Im Rahmen
des Eintopfessens können abermals , wie in den Vor¬
jahren . Musikkorps und Soldatenchöre 'eingesetzt , ferner
Kleinkaliberschießen . Reiten der Zivilbevölkerung , Be¬
sichtigung der Unterkunft , dabei Vorführung von Lechr-
und Anschagungsfilmen der Wehrmacht usw . veranschau¬
licht werden.

Der Kampf Japans im §ilm
In drei großen in sich abgerundeten Akten läuft der

Bogen der neuen Wochenschau  ab . Der erste Teil
ist dem Kampf J a pans  im pazifischen Raum gewid¬
met . Durch graphische Darstellungen werden uns nicht
nur die Erößenverhältnisse klar - (Singapur liegt von
Tokio so weit entfernt wie Kamerun von Berlin ) , son¬
dern auch die wirklich überaschend großen Leistungen un¬
seres Verbündeten . Der mittlere Teil der Wochenschau
gehört der Ostfront.  Wieder sind wir im Führer-
hauptquartier und wieder sehen wir die standhafte Wacht
unserer Soldaten im Eis und Schnee der weiten öst¬
lichen Ebenen stehen . Ein Schützengraben ist Symbol der
gegenwärtigen Kampftaktik des deutschen Heeres , das
den Gegner in unsinnigen Massenangriffen an seine
Linien , anrennen läßt , um ihn jeweils fast völlig zu ver¬
nichten . Frisch und hell ist der Ausklang , der den Män¬
nern der Luftwaffe auf Sizilien  gewidmet ist . Aus
diesen Formationen da unten spricht förmlich die Lust des
Kampfes . Kartenspiel und frische Brise , Sonne , und
Kampfeinsatz heißen die Vokabeln ihres Daseins , das - das
Leben eines freien Ritters ist . Dabei wird aber auch
offenbar , daß Kameradschaft und Hilfe für Abgestürzte
und Verwundete erstes Gebot ist . Wir erleben die Ret¬
tung eines auf dem Meer niederaegangenen verwundeten
Fliegers durch ein eigens für Rettungszwecke gebautes
Flugzeug . Selbst bei diesen Aufnahmen hat man nicht
vergessen , an schöne Vildwirkungen zu denken . Das was¬
sernde Großflugzeug bietet ein lohnendes Motiv . Auch
der Humor ist nicht vergessen . Durch kecken Schnitt wird
die Szene vom Beginn des Jnspektionsbesuches von Ee-
neralfeldmarschall Kesselring vom Zuschauer mit ver¬
gnügtem Schmunzeln aufgenommen.

Hans Hubert deiwert

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei den Atlas -Werken
AE ., Bremen , können heute Herr Friedrich - D i e f-
holz,  Kontorist , Oberneulander Heerstraße 35 , und
Herr Johann Wähmann,  Maschinenschlosser , Katten-
eschertveg 6 a , zurückblicken.

Der Rundfunk am Sonnabend
Eine große Solistenparabe eröffnet im ..Bunten Sams¬

tag - Nachmittag"  von 16—18 Uhr das heitere Pro¬
gramm zum Wochenschluß. Theo Lingen  und Rudolf
Platte  Plaudern aus der „Schifte der Höflichkeit", Hilde
Hilbebrand und . Ethel Reschke treffen sich zu einem „nächt¬
lichen Besuch". Kurt Seisfert und Ewald Wenck klettern in
vier Bergsteiger -Szenen durchs Programm : Also ,ö a l s
über Kopf"  ins Funkbretts von 21.15—22 Uhr. Für die
Begleitmusik sorgt Friß stamer . die Awischenauiage Hot
Günther Schmerkolt. Die Wiener Philharmoniker unter
Clemens Krauß, die . Berliner Philharmoniker unter Karl
Schuricht, schöne Stimmen und große Orchester vereinigt das
Konzert „Achtung , aufgepaßt !" von 26.15—22 Uhr
im Deutschlands«:nftr . Professor Joses Peischer (Violine ! und
Gustav Jung (Fagott !, bringen Werke von Beethoven , Schu¬
bert, Brahms . Weber und Schumann in der „Musik zur
Dämmerstunde"  des Teutschlandsenders von 17.16 bis
18.36 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 19 Uhr , bis Sonntag 7.3V Uhr

«coAect LütiameMa"
llowsvvo ^iQllkri ) n H HI 8 14

(17 . Fortsetzung)

„Sind Sie vor Ihrer argentinischen Zeit auch schon
in Brasilien gewesen , Herr Rühl ? "

Günter fand jetzt Zeft zu dieser Frage , die ihn seit
einer halben Stunde .beschäftigte.

„Schlimm , daß Sie so etwas nicht wissen . Wieder
ein Beweis , wie wenig ihr zu Hause eure Vertreter im
Ausland kennt . Vier Jahre Brasilien habe ilh hinter
mir , von siebenundzwanzig bis einunddreißig ."

„Also sind Sie auch schon elf Jahre von der Heimat
fort ? '

„Ja , elf Jahre . Und in der ganzen Zeit erst einmal
wieder dort ' gewesen , dreiunddreißig ." Rühl hatte ein
sehnsüchtiges Gesicht und seine Frau feuchte Augen.

„Du kannst unserm Besuch sicher auch sagen , warum
du nach Südamerika gegangen bist, " wandte Frau Rühl
ein . „Heute darfst du darauf doch sogar ein bißchen
stolz sein ."

Als er die fragenden Blicke der Uhlenhoffs sah , zerrte
der große Mann etwas an seinem Kragen , als sei er
ihm zu eng , und war leicht verlegen . „Das ist doch
nicht nötig , Mutter ."

„Dann erzähle ich es ." Sie blickte Uhlenhoff an.
„Mein Mann hat früher nicht davon gesprochen , weil
es vielleicht nicht ganz ungefährlich war . und heute
fürchtet er mit dieser Erzählung großsprecherisch zu
wirken . Wir haben einundzwanzig , als er vom Frei¬
korps kam , in Kassel geheiratet . Dann fand mein Mann
eine gute Stellung in Frankfurt , wo unser ältester
Junge zur Welt kam.

Es waren damals schlimme Zeiten , und in der Fabrik,
wo mein Mann als Ingenieur tätig war , herrschten
die roten Vertrauensleute . Es kam zu ständigen Rei¬
bereien , weil meines Mannes politische Einstellung den
Spartakisten und was es sonst noch war , nicht paßte.

Neunzehnhundertsechsundzwanzig im November pas¬
sierte es . Mein Mann war in einer Versammlung .- Es
ging scharf zu . Als einer der roten Diskussionsredner
unsere Heerführer mit Schmutz bewarf , konnte mein
Mann sich nicht mehr halten . Er holte ihn vom Podium
herunter und verdrosch ihn.

.wir schützen die Heimat. . . "
Was die kmpIän êr der Wo !l- und Wintersachensammlung für die Zront nach Bremen berichteten
Einige Parteidienststellcn des Nordseegaue » haben

eine Reihe schlichter Feldpostbriefe , in denen die Emp¬
fänger der Woll - und Wintersachensammlung den Ein¬
gang der wärmenden Kleidungsstücke bestätigen , der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

In diesen Wochen sind bei Parteidienststellen und bei
zahlreichen Volksgenossen , die den von ihnen gespende¬
ten warmen Kleidungsstücken ihre Anschrift beigegeben
hatten , Dankesbriefe nach dem Empfang der verschie¬
densten Gegenstände aus der „Woll - und Wintersachen-
sämmlung für die Front " eingegangen . Aus allen
Schreiben kann man die Dankbarkeit der ' kämpsenden
Truppe herauslesen und gleichzeitig den Stolz empfin¬
den , den unsere Soldaten für ihre Heimat haben , die
mit der Woll - und Wintersachensammlung in den Weih-
nachtstagen und in den ersten Tagen des Jahres 1942
ein Zeugnis der nationalen Solidarität gegeben hat.

vis krsucls « sr groll
Eine Verwaltungsdienststelle der Luftwaffe an der

Ostfront schreibt an die Kreisleitung in Bre¬
men: „Nachdem die Spende der Wollsachensammlung
des deutschen Volkes im Osten eingetroffen und bei der
Truppe verteilt ist , dankt die Front der Heimat . Die
Freude unserer Soldaten war groß und jeder erhielt
ein oder mehrere Stücke entsprechend der Notwendig¬
keit und des Einsatzes . Besonders dankt die Dienststelle
mit all ihren unterstellten Einheiten,Zdie mit der Stadt
Bremen besonders verbunden sind , allen Einwohnern
der Hansestadt Bremen für die so zahlreichen Spen¬
den . . . Wir alle hoffen und misten , daß dieses der erste
und letzte Winter während des Krieges in Sowjet-

Rußland ist . Aus d? r Ferne gedenken wir der Heimat,
die auch der Soldaten an der Front gedenkt und die
durch ihre Spenden hilft , dem sowjetischen Winter zu
trotzen ."
Sckluk mit cism „Urbsitsrpsrscües"

Ein Oberfeldwebel sandte einen längeren Dankesbrief
an eine Familie in dem es heißt : „Ich kann Ihnen
versichern daß Ihr Schal , den ich außer anderen Sachen
bekommen habe , mir gute Dienste leisten wird . . . Wir
werden diesen Winter überstehen , und dann wird der
Führer wohl mit dem „Arbeiterparadies " Schluß
machen . Ich habe ich Läufe des Krieges Holland , Bel¬
gien , Frankreich und den Balkan kennengelernt . Aber
so etwas wie Sowjet -Rußland habe ich nirgends ge¬
sehen . Ein Staat , in dem das Volk nur in Lumpen ge¬
kleidet ist und das kaum einen Tisch oder Stuhl sein
eigen nennt , wollte uns beglücken und die Kultur
bringen ! Wir können alle froh sein . daß uns dieses
Schicksal nicht erreichte . Der ärmste Deutsche ist ein
reicher Mann dem Durchschnittsbürger der Sowjet¬
union gegenüber . Auf alle Fälle ist der Kampf gegen
Sowjet -Rußland ein Kampf gegen Tiere . Dabei ist uns
aber allen die größte Freude zu wissen , daß wir mit
der Heimat in allem eins sind ."

Unerschütterlich ist der Siegesmille der kämpsenden
Front . Besser als die längsten Darstellungen hat das
ein Soldat ausgedrückt , der an eine Dienststelle der
NS .-Volkswohlfahrt . mit einem kurzen Dank für die
warmen Sachen den kurzen Satz schreibt : „Wir schützen
die Heimat , und die Heimat steht hinter uns . In
diesem Geiste ist uns der Endsieg sicher !"

Sarbiichlbildervortrag »Die flrbeitsmmd"
Die Kreisleitung  der NSDAP . teilt mit:

Morgen Sonntag , finden drei weitere Veranstaltungen
in den Ortsgruppen JohannGossel,  Eemeinschafts-
haus Focke-Wulf , Hardenbbrgstr ., 11 Uhr ; Rabling-
hausen,  Wiedhofschule , 11 .30 Uhr ; Ob er Neu¬
land.  Jürgens -Holz . 16 Uhr , statt . Die Volksgenosten
werden aufgefordert , sich an diesen Veranstaltungen
zahlreich zu beteiligen.

Übergewinneim Handwerk
Nach einem Erlaß des Reichskommissars für die

Preisbildung sind im Handwerk die Gewinnrichtpunkte
für die Zelt nach dem 1. Januar 1940 um 20 Prozent
und , soweit der angemessene Gewinn nach dem Ver-
gleichsjahst ermittelt wird , der für die Zeit nach dem
1. Januar 1940 ausgewiesene Vergleichsgewinn um
10 Prozent zu kürzen . Bei der Ermittlung des ange¬
messenen Gewinns braucht die Summe des im Ver¬
gleichsjahr erzielten .Gewinnes nicht überschritten zu
werden . Bei der im Handwerk durchzuführenden Preis¬
senkung sind vor allem die Preise der Lieferungen und
Leistungen für den öffentlichen Bedarf , insbesondere
den Rllstungsbedarf , zu senken . Ferner sind überhöhte
Preise von Lieferungen und Leistungen für den lebens¬
wichtigen privaten Bedarf bevorzugt zu senken . Bei
Preisen , deren Unterfchreitung gesetzlich verbäten ist , ist
die Preissenkung ausgeschlossen . Uebergewinne , die von
den Handwerksbetrieben mit Jahresumsätzen bis zu
50 000 RM . erzielt worden sind , werden den Betrieben
belassen , ohne daß sie verpflichtet sind , den Ueberge-
winnbetrag zunächst zu Preissenkungen zu verwenden.
Die Uebergewinne der zurückliegenden Zeit verbleiben
vielmehr den Handwerksbetrieben mit der Verpflich¬
tung , bei etwa in Zukunft auftretenden Kostensteige¬
rungen später auf diesen Uehergewinn zum Ausgleich
unvermeidbarer Kosten - und Preiserhöhungen zurück¬
zugreifen . Soweit der Uebergeüiinnbotra -g eines Hand¬
werksbetriebes mit einem Umsatz über 50 000 RM . 1000
RM . für das Geschäftsjahr nicht übersteigt , ist ent¬
sprechend zu verfahren . Die Betriebe haben aber in
beiden Fällen die Preise so zu senken , daß in Zukunft
keine Uebergewinne mehr entstehen.

Soweit die Preisbildungsstellen in den eingeglieder¬
ten Ostgebieten Gewinnrichtpunkte bestimmten , sind
auch die Verhältnisse der Handwerksbetriebe in den be¬
nachbarten Altreichsgebieten zu berücksichtigen . Gleich¬
zeitig gibt der Neickskommissar für die Preisbildung
ein Verzeichnis der Handwerkszweige bekannt , die den
angemessenen Gewinn auf Grund des Umsatzgewinnes
des Vergleichsjahres ermitteln . Das Verzeichnis wird
erforderlichenfalls ergänzt , wenn über die Anträge auf
Genehmigung von Eewinnrichtpunkten entschieden ist.

Nachspiel zum kaffeeschmuggel-prozeß
Der große Kaffeeschmuggel -Prozeß , der am 11. De¬

zember 1939 damit endete , daß der Hauptangeklagte
Küster wegen Steuerhinterziehung und Beamtenbe¬
stechung zu drei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus
und Ersatzstrafen von der Dauer von zwei Jahren
Gefängnis verurteilt wurde , hatte jetzt ein Nachspiel
vor der Strafkammer II , des Landgerichts Bremen ; es

kam das damals abgetrennte Verfahren gegen den
Angeklagten L . zur Verhandlung . Wie er selbst zugibt,
kommt er in erheblichem Maße als Mittäter bei den
Straftaten Küsters in Betracht . Mit Hilfe des Ange¬
klagten wurden 33 000 Kilogramm Kaffee in das Zoll-
inland eingeschmuggelt : dabei wurden dem Reich
54 000 RM . an Zollen hinterzogen . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen fortgesetzter Steuer¬
hinterziehung zu acht Monaten Gefängnis,
60 000 RM . Geldstrafe (aushilfsweise zwei Monate Ge¬
fängnis ) und 82 725 RM . Wertersatz (aushilfsweise
zwei Monate Gefängnis ) . Die Untersuchungshaft wird
dem Angeklagten , da er nach anfänglichem Leugnen
ein volles Geständnis ablegte , angerechnet.

. ' Direktor Schnitger 60 Jahre
Heute begeht Direktor

Lübbe Schnitzer,  der
Leiter des maschinenbau-
lichen Betriebes der Act .-
Ges . „Weser " , den 60 . Ge¬
burtstag . 1921 begann , er
seine Tätigkeit bei der
A .-E . „Weser " . Schon nach
kurzer Zeit wurde ihm die
volle Verantwortung für
den Maschinenbaubetrieb
dieses großen Werkes über¬
tragen .' Durch sein « hervor-
ragende Kenntnis aller ein¬
schlägigen Arbeitsmethoden
und der Werkzeugmaschinen
von den schwersten Typen bis zu den feinsten Präzisions-
mwschinen , durch seinen nie ermüdenden Fleiß und seine
vorbildliche Hingabe an seinen Beruf wurde er in den
Stand gesetzt , die gewaltigen Betriebsausgaben , welche
ein Werk wie die A .-E , „Weser " auf dem Gebiet des
Handelsschiffsmnschinewbaues , des Kriegsschiffsmaschi¬
nenbaues und der Fabrikorganisation an ihn stellt «,
stets erfolgreich zu lösen . Eines seiner hervorragendsten
Werke war die Fabrikation der Maschinen - und Kessel¬
anlage , sowie die Montage an Bord und die Durch¬
führung der Probefahrten des Schnelldampfers ^ „Bre¬
men " , dessen weltbekannter Erfolg auch seiner Tüchtig¬
keit zu einem nicht geringen Teil zu verdanken war.
Auch heute noch kommt der nunmehr Sechzigjährige mii
ungehemmter Tatkraft und einem durch reiche Betriebs¬
erfahrungen geweiteten und vertieften Ueberblick seinen
anstrengenden Verufspflichten nach.

Leserstimme zu WHW .-Sammlungen . Unser Leser
Dieter Schmidt  schreibt uns : Wer am letzten Sonn¬
abend durch die Stadt ging , konnte beobachten , wie
den Sammlern der Gliederungen die „Frühlingsboten"
in Form von kleinen Porzellanvögeln förmlich aus der
Hand gerissen wurden . Ja , daß man sogar verschiedent¬
lich hörte : „Warum macht man davon nicht mehr " , oder
„Mehr wie einer müßte gar nicht zur Zeit abgegeben
werden ." Zugegeben , es waren reizende kleine , Abzeichen,
aber man darf daneben nicht den eigentlichen
Z w e ck der Sammlung vergessen . Muß man sich denn
nicht überhaupt wundern , daß es heute noch möglich
ist , noch WHW .-Abzeichen herzustellen . Wieviel fleißige
Hände gehören doch dazu , um eine Menge von 50 Mil¬
lionen Abzeichen zu ^schaffen ! Bedenken wir dieses bei

Natürlich gab es eine allgemeine Schlägerei , und
dabei hat mein Mann wohl etwas zu fest zugeschlagen,
denn er traf einen der roten Führer so kräftig , daß er
iot liegen blieb.

Noch in der Nacht nahmen sie meinen Mann fest . Er
war vielleicht eine halbe Stunde zu Hause und hatte
mir gerade alles erzählt . Zwei Kriminalbeamte er¬
schienen . Er ging widerstandslos mit.

Im Hausflur hörte ich dann einen kurzen aber träft
tigen Spektakel . Ich lief die Treppe hinunter und fand
die beiden Beamten auf dem Böden . Sie hielten sich
die Köpfe und stöhnten . Mesn Mann war weg ."

Frau Rühl lächelte in der Erinnerung .' „Kräftig
genug ist er ja heute - noch , wie Sie sehen . Damals
konnte er einen Baum umreißen . Vierzehn Tage hatte
ich Angst und wußte nichts wo er steckte. Dann kam ein
Kamerad meines Mannes und brachte mir einen in
Holland aufgegebenen Brief.

Er war über die Grenze gekommen und entschlossen,
nach Südamerika zu gehen . Ich ließ mich natürlich nicht
halten , verkaufte alles , was wir hatten , schlug auch
das Haus meiner Eltern in Kassel los und traf einen
Monat später bei meinem Mann in Rotterdam ein.
Unseren Jungen , Kleider und Wäsche hatte ich mit und
dazu ein schönes Stück Geld , mit dem wir uns in Bra¬
silien ansässig machten ."

„Aber jetzt können . Sie doch wieder in die Heimat.
Herr Rühl ? " Hella wandte ihm ihr erregtes Gesicht zu.
„Jetzt ist das alles nicht nur vorbei , sondern wird
Ihnen eher als Verdienst angerechnet ."

„Tja , heute , liebe Frau Uhlenhoff . Anfangs habe ich
auch daran gedacht , aber überlegen Sie einmal , wo ich '
der Heimat mehr von Nutzen bin , hier oder drüben?
Wo kämen wir hin , wenn alle Ausländsdeutschen jetzt
in die Heimat zurückströmen würden ? Wir brauchen
hier auch Kerle , und zwar die besten . Gerade jetzt , wo
wir einen schweren Kampf auszusechten haben gegen
die niederträchtige Hetze , dürfen wir nicht fahnenflüch¬
tig werden . Wir müssen den Kopf hinhalten und die
Zähne zusammenbeißen ."

Günter und seine Frau sahen bewundernd auf den
schlichten Mann , der als Pionier seines Volkes auf
einsamen Posten stand , der den Kampf auf seine breiten
Schultern nahm und an dem Endsieg nicht zweifelte.
Sie reichten ihm wie auf Kommando schweigend die
Hände und empfingen einen kräftigen Gegendruck.

„Jetzt wollen wir von den Geschäften sprechen ." Rühl
schüttelte seine Verlegenheit ab . Es lag ihm nicht , an¬
gestaunt zu werden . „Was bringen Sie uns Gutes,
Herr Uhlenhoff ? " Einiges weiß ich schon aus dem
Brief , der Ihre Ankunft meldete , aber noch nicht alles ."

„Zunächst eine Preisvereinbarung der hauptsächlich
beteiligten drei deutschen Hersteller und Exporteure
für landwirtschaftliche Maschinen . Wir arbeiten jetzt
Hand in Hand . -Keiner wird des anderen Preise mehr
unterbieten . Außerdem ist die Produktion für die Aus¬
landslieferungen verteilt worden ."

Günter gab ein umfassendes Bild über die zukünftige
Arbeit.

Rühl nickte zufrieden . „Das l.äßt sich hören . Es er¬
spart unnütze Arbeit , erhöht die Verdienstmöglichkeit
und vermindert die Werbungskosten . Und weiter ? "

„Die Lieferfristen sind auf das mögliche Mindestmaß
herabgesetzt . Wir garantieren auch Ausführungen größ¬
ter Aufträge innerhalb eines halben Jahres ."

„Fein . Das ist noch besser . Sonst noch was ? "
„Wir werden uns mehr als bisher bemühen , die

Spezialwünsche der Kundschaft zu , befriedigen . Vor¬
läufig gilt das alles für Südamerika und soll später je
nach dem Erfolg auch auf alle übrigen Kundenländer
ausgedehnt werden ."

Rühl erhob sich und machte ein paar Schritte hin
und her : Mit einem Ruck wandte er sich wieder zu
Günter . „Herr Uhlenhoff , unter diesen Bedingungen
werden wir wieder besser Fuß fassen . Aber noch eine
Frage . Das alles hätten Sie uns auch haarklein schrift¬
lich auseinandersetzen können . Warum sind Sie her¬
übergekommen ? "

„Ich habe längst alle Vollmachten zur Neuorgani¬
sation der Propaganda und der Vertretungen ."

„Und sonst noch ? "
„Darauf möchte ich antwortet !. Laß mich nur , Günter,

Herr Rühl muß das genau wissen und du erzählst ihm
von dir aus sicher nur einen kleinen Teil ." Hella nickte
ihrem Manne zu , der jetzt an der Reihe war . ein ver¬
legenes Gesicht zu machen ."

„Mein Mann ist auch nicht ganz ohne . Herr Rühl.
Er hat alle diese Vorschläge selbst ausgearbeitet und in
hartem Kampf mit den betei igten Firmen durchgesetzt.
Dafür hat man ihn nun mit der Aufgabe betraut ."

Sie erzählte haarklein , nur unter Wsglassung einiger
persönlicher , nur sie alleine angehender Einzelheiten,
was .sich in den letzten drei Monaten in Dortmund
Berlin und Leipzig abgespielt habe.

Frau Rühl sah mit verklärten Augen auf die beiden
jungen Menschen , die eine Liebesgeschichte mit einer
geschäftlichen Aufgabe vereinigten, ' « und bewunderte
heimlich die Tochter aus reichem Hause , daß sie alle Un¬
bequemlichkeiten Südamerikas und der Arbeit ihres
Mannes gegen das . bisherige Wohlleben eingetauscht
hatte.

Sonnabend , den 7. März 1842

der nächsten Sammlung und greifen , auch wenn keine
Abzeichen mehr da sein sollten , dennoch in die Tasche
und opfern  zum Dank derer , die für uns in Feindes¬
land so selbstverständlich ihre Pflicht erfüllen.

Die Luftwaffen -Sanitätsinspektion gibt bekannt:
Schüler höherer Lehranstalten , die die Reifeprüfung
1943 ablegen und aktive Sanitätsoffiziere der Luftwaffe
werden wollen , müssen sich sofort  bei den für ihren
Wohnsitz zuständigen Luftgauärzten melden . Die D ^ nst-
anschristen der Lufigauärzte können beim nächsten
Wehrmeldeamt oder Wehrbezirkskommando erfragt
werden . Die Luftgauärzte erteilen auf Anfragen nähere
Auskünfte über die Laufbahn und stellen hierzu Merk¬
blätter zur Verfügung . Die angenommenen Sanitäts¬
offiziersbewerber dieses Abiturientenjahrganges werden
zum 1. August 1942 zur militärischen Grundausbildung
einberufen.

Die Gröpelinger Krankenkasse , gegr . im Jahre 1878,
hielt am 15. Februar bei „Meyer up n Barg " , Waller
Heerstraße , ihre Generalversammlung ab , die gut be¬
sucht war . Trotz des Krieges hat die Kasse sich gut
entwickelt.

Unter dem Kokeitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung! Fahnenträger und Begleiter ! Sonn¬
tag, 8. März , Ausmarsch nach Strom . Antreten 6 Uhr, End¬
station Linie 7. Uniform ohne Fahnen . Frühstück und Lie¬
derbücher mitbringen . Rückkehr 14 Uhr.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sonntag ' 8. 3., 16.36 Uhr.
Schule Langeveihe, Arbeitstagung für alle Politischen Leiter,
Malter und Warte der Gliederungen

Ortsgruppe Findorss . Sonntag 8. 3., 10 36 Uhr im Llohd-
heim, Hemmstvaße, 2. Schulungsappell . Erscheinen aller Politi¬
schen Äiter und Helfer sowie Walter und Warte der Gliede¬
rungen und angeschl. Verbände Pflicht . Soweit vorhanden
Uniform.

Ortsgruppe Huckelriede. Sonntag , 8. 3., 16 Uhr Arbeits¬
tagung aller Politischen Leiter bei Böttcher. Kattenturiner
Heerstraße 1—3.

Ortsgruppe Osten. Sonntag , 8. 3. 11 Uhr, Politische-
Leiter-Sitzung im Gemeinschaftsraum Lüning u. Sohn , He¬
ines!nger Straße 46.

Ortsgruppe Peterswerder . Sonntag , 8. 3. 11 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter in der Ausbauschule Zeichensaal, Ein¬
gang : Am schwarzen Meer.

Ortsgruppe Weidedamm. Schulungsappell am 8 3.. 16.36
Uhr, im Llohdheim, Hemmstraße, für alle Politischen Leiter
und Mitarbeiter der Gliederungen . Soweit vorhanden in
Uniform.

Ortsgruppe Woltmershausen . Sonntag , 8. 3., 11 Uhr, bei
Martin Brinkmann im oberen Saal Schulungsvortrag.
Redner : Pg . Kellermeyer . Es nehmen sämtl . Gliederungen
der Partei teil . Wir bitten um pünktliches Erscheinen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentorn . Sonntag , 8, 3., 11 Uhr, Holler

Allee 79, Schulungsvortrag für alle AmtHleiterinnen und
Mitglieder . '

NS .-Kriegsopferversorgl »ng
Kameradschaft Hastedt. Sonntag , 8, 3.. 9.36 Uhr. Schießen

bei Fleifchmann , Hastedter Heerstraße. Alle Kameraden können
teilnehmen.

Appell der Fahnengruppe und der Ehrenabteilung II
(Grothe) der für Sonntag , 8. 3. vorgesehen war , wird
verlegt.  Neuer Termin wird bekanntgegeben.

v NSG „Kraft durch Freude"
Am Sonntag Fußwanderungen : In die Schnee-

Heide.  Treffen 9.45 Uhr, Hauptbahnhos . — Nach Löhn-
h-v r st. Tressen 9.36 .Uhr, Burg . — Nach Heiligenrode.
Treffen 9 Uhr, Endstation der Linie 6 Vulkanstraße.

Reichsamt für Vorgeschichte

Heute,  Sonnabendnachmittag , spricht Professor Tr , Carl
Engst , Kveisswald , über „Die Jndogermanisierung Ost-
europas . (Mit Lichtbildern ). Pünktlich 18 Uhr im Goldenen
Saal der Böttcherstraße. Gäste sind willkommen.

Das zeityemaße Nezept
Rohsalat mit Kresse oder Schnittlauch

Man verwendet zu dem Salat beliebiges Gemüse, etwa
Wurzeln oder Steckrüben evtl . Sellerie oder Weißkohl.
Das gut geputzte Gemüse wird im Ganzen abgespült , je
nach Belieben gröber oder seiner geraspelt mit etwas Salz,
Säure , Zucker durchgeschwenkt und mit reichlich selbst-
gezooener Kresse, die man etwas zerschneidet, gemischt.
Auskunft über Kresse in der Hcmswirtschaftlichen Bera¬
tungsstelle . Remberti straft 89

EintopfsSonntag
Gemüseeintops mit Nockerln

Man verwendet zu diesem Gericht beliebiges Fleisch, das man
vorbereitet , würselt , anbrät und mit etwas Wasser gar¬
macht. Dazu gibt man den Säst von l —2 Dosen be¬
liebiger Gemüsekonserven und läßt darin die Nockerln
garkochen̂ Dazu macht man von 256 Gramm MM , 56
Gramm Fett , etwas Eiaustauschmittel . Salz und soviel
Milch, daß eine dickbreiige Mast« entsteht, einen Teig.
den man sehr gut schlägt. Man sticht mit dem in die
kochende Flüssigkeit getauchten Teelöiiel kleine Klöße ab
und läßt sie zirka drei Miouten in der schon abge¬
schmeckten Flüssigkeil kochen. Tann gibt man die Ge¬
müse dazu, schmeckt ab und reicht gegarte Kartofseln
nebenher.

Wer je die Flamme umschritt,
Bleibe der Flamme Trabant!
Wie er auch wandert und kreist:
Wo noch ihr Schein ihn erreicht,
Irrt er zu weit nie vom Ziel.
Nur wenn sein Blick sich verlor,
Eigener Schimmer ihn trügt:
Fehlt ihm der Mitte Gesetz,
Treibt er zerstiebend ins All.
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Rühl selbst war begeistert . „Donnerwetter . Sie sind
mir ja , ein Bursche !' Die helle Anerkennung sprach
ihm aus Blick und Stimme . „Mit Ihnen krempele ich
die ganez Konkurrenz hier um . Mein Wort darauf.
Jetzt ist mir nicht mehr bange um die künftige Ent¬
wicklung ."

Günter nahm wieder das Wort . „Ich werde zuerst
einmal die Leitung der ganzen Geschichte , des Vertriebs,
der Organisation und der Werbung selbst übernehmen.
Ich freue mich aber in Ihnen schon den Mann gesund ««
zu haben , der später , wenn,unsere argentinische Orga¬
nisation steht , an meine Stelle treten kann . Sind Sie
dazu bereit ? "

„Und ob ! Mann Gottes nicht nur wegen des Ver¬
dienstes , sondern weil es dann wieder aufwärtsgeht ."

„Schön , darüber wären wir uns also einig . Das erste,
was ich nun tue , ist diesen Herrn Winkler aus seiner
Position zu heben . Ob ich in Vuenos Aires einen an¬
deren Mann für uns gewinne , muß ich noch überlegen.
Vorläufig können wir ihn sicher entbehren Und dann
sorge ich dafür , daß Winkler auch seine anderen deut-
ichen Vertretungen verliert . Ueber Beveren und meinen
Schwiegervater wird das nicht schwer fallen ."

„Fein . Hoffentlich ist dann die Quelle des Verrats
gestopft ."

„Ich hoffe es auch . Heute abend fahre ich nach Buenos
Aires zurück . Für übermorgen hatte ick einen neuen
Besuch bei Winkler geplant . Er braucht nicht zu wissen,
daß ich schon bei Ihnen war . Ich stelle ihn einfach vor
die vollendete Tatsache seiner Entlassung . Bis ich zurück¬
komme . was in vier bis fünf Tagen der Fall sein wird.
stellen Sie bitte einen Arbeits - und Organisationsplan
aus , soweit Sie die Verhältnisse übersehen können :"

„Ich kann das nur für die Provinzen Eordoba Santa
Fe , Santiago del Estern und Sän Luis . Der übrige
Teil Argentiniens ist mir zu fremd , als daß ich mir
ein sachverständiges Urteil in so schwerwiegenden Fra¬
gen erlauben könnte ."

(Fortsetzung folgt)
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Wesermarsch. 100000, — RM . sind es  schon.
Die im Kreise Wesermarsch im Laufe des Winterhalb¬
jahres 1941/42 bisher durchgeführten 25 Wunschkon¬
zerte hatten ein Spendenergebnis von' nicht weniger
als 100 000 RM . Damit ist das Gesamtergebnis aller
gleichen Veranstaltungen des Vorjahres bereits weit
übertroffen worden. Die Endsumme wird also noch
wesentlichhöher sein, da noch eine ganze Anzahl Wunsch¬
konzerte steigen. Die Bevölkerung der Wesermarsch hat
damit abermals ihre Haltung und ihr Bekenntnis zum
Führer -und sein Werk abgelegt.

Brake. Taube kehrte nach zwölf Jahren
heim . In Hauenstein entdeckte«in Taubenzüchter dieser
Tage in seinem Schlag eine Taube, die ihm fremd vor-,
kam. Bei näherer Betrachtung jedoch machte er die
ebenso überraschende wie erfreuliche Feststellung, daß
es seine eigene Taube war . Vor zwölf Jahren entflog
sie ihm und jetzt erst fand sie wieder heim.

Warfleth . Pro Haushalt 17 RM . zum
Wunschkonzert gespendet.  Das Wunschkonzert
am letzten Sonntag hatte einen alle Erwartungen
übertreffenden Erfolg . Es hatte ein Spendenaufkommen
von 4500 RM . gleich 17,10 RM . pro Haushalt . Dieser
Erfolg ist um so höher zu bewerten, als der Ort zum
allergrößten Teil eine Einwohnerschaft hat , die nicht
gerade zu denen gehört, die mit Elücksgütern reich ge¬
segnet sind.

Vienenburg . Maidenlager der Bauern¬
schaft in Vienenburg.  In der vergangenen
Woche wurde" hier ein Freizeitlager für Haushalts¬
lehrlinge durch die Kreisbauernschaft durchgeführt, in
dem fachliche Kräfte den Teilnehmerinnen ihre prak¬
tischen Kenntnisse in vielen Dingen vermittelten . Eine

.Vertreterin des Arbeitsamtes Goslar gab praktische
Winke zur Berufswahl . Landwirtschaftsassessor Herz
gab an Hand von Lichtbildern einen Ueberblick über
die Ernährungslage , die Bannmädelführerin sprach
über den Osteinsatz. Unter der Kreisjugendwartin wur¬
den fröhliche Leibesübungen getrieben.

Riekenbostel, Kreis Rotenburg . IlOHühnerge-
tötet und gestohlen.  Schon viermal .innerhalb
kurzer Zeit sind jetzt nachts aus einem Hühnerstall in
Riekenbostel etwa 25 Hühner gestohlen worden. Den
Tieren wurde der Kopf abgedreht, die Köpfe ließ der
Täter liegen, die Hühner nahm er mit. Bereits in der
Nacht zum 23. Dezember vorigen Jahres stattet« der
Unbekannte dem Hühnerstall des Bauern Eckhoffeinen
Besuch ab, bei dem ihm 25 Hühner in die Hände fielen.
In der Nacht zum 21. Februar tötete und entwendete er
auf die gleiche Weise der Bäuerin Brockhahn 24 Hüh¬
ner , und in den Nächten zum 28. Februar und zum
4. März war es der Bauer Meyer, der in empfindlicher
Weise bestohlen wurde. Insgesamt hat der Dieb 110
Hühner auf diese Art getötet und gestohlen. Es ist an¬
zunehmen, daß der Täter irgendwo einen Unterschlupf
hat , wo >er seine Beute zunächst einmal verbirgt . Die
Bevölkerung der umliegenden Dörfer wird daher ge¬
beten, bei der Aufklärung dieser Diebstähle mitzuwirken.
Irgendwelche verdächtige Wahrnehmungen sind zu mel¬
den bei der Eendarmeriestation Visselhövede, Fernruf
Visselhövede 303. 226

Rotenburg . 5 Millionen Eier abgeliefert.
Auf der 8. ordentlichen Generalversammlung der Eier-
verwertungögenossenschaft Rotenburg konnte der Ge¬
schäftsführer berichten, daß im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr 5 254 023 Eier abgeliefert worden seien. Die
durchschnittlicheAblieferungsmenge belief sich auf 79,8
Eier je Huhn. Die Ablieferungszahlen der einzelnen
Ortschaften innerhalb des Ersassungsaebietes waren sehr
unterschiedlich. Von den 27 Ortschaften dieses Gebie¬
tes lieferten acht Gemeinden über 100 Eier je Huhn ab.
Die anzuerkennende Ablieferunasfreudigkeit unserer
Bäuerinnen hat dazu beigetragen , daß der Kreis Roten¬
burg an drittbester Stelle des Wirtschaftsverbandes
Niedersachsensteht. Er wird nur noch von den Kreisen
Nienburg und Breiyervörde übertroffen.

Braunschweig. Zuchthaus für Feldpost-
päckchenräuberin.  Vor dem Sondergericht hatte
sich die Postfacharbeiterin Frieda Wenkebach zu ver¬
antworten , die am 9. Januar , nachdem sie erst in den
Dienst der Reichspost getreten war , aus einem be¬

schädigten Feldpostpäckchen Kaffee und drei Paar
Strümpfe entwendet hatte . Wenige Tage später stahl
sie zwei weitere Feldpostpäckchenmit Keks und Zi¬
garetten . Als Volksschädling wurde sie zu l '/r Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Hildesheim. Spiel mit der Schußwaffe.
Durch unvorsichtiges Hantieren mit der Schußwaffe
seitens Jugendlicher ist schon viel Unheil angerichtet
worden. Ein folgenschwerer Fall dieser Art ereignete
sich in einer Hütte der Varfelder Waldungen , wo sich
aus einem Tesching plötzlichein Schuß löste und einen
16jährigen Jungen in den Kopf traf . Ehe ärztliche
Hilfe zur Stelle sein konnte, war der Tod bereits ein¬
getreten.

WasserstSnde der Weser
Harrn-Münden Carlshasen Hameln Minden

4. März 1.42 2.34 1.68 3.00
5. März 1.48 2.32 1.68 3.10
6. März 1.44 2.31 1.65 3.46
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Hamburg,  K . März . Das Hanseatische Souder-
gericht verurteilte den 5vjährigen Wilhelm Stier als
Volksschädling und wegen Verbrechens gegen die
Kriegswirtschaftsverordnung zu vier Jahren Zuchthaus,
vier Jahren Ehrverlust und zur Einziehung des Mehr¬
erlöses von 2600 RM . Stier hatte in großem Umfange
seine Waren , Obst und Gemüse» zu erheblich übersetzten
Preisen an seine Kundschaft verkauft, außerdem hatte
er durch einen Händler im Meldorsdr Bezirk Eier und
Hühner aufkaufen lassen, dafür sehr hohe Ueberpreiss
bezahlt und diese Ware ebeitfalls zu weit übersetzten
Preisen an seine Kundschaft abgegeben» obschou er
weder für Eier noch für Geflügel eine Handelserlaubnis
hatte . Er selbst, zahlte im Einkauf für Eier je Stück
25 Rpfg., während der Richtpreis für gestempelte Ware
im Großhandel 8 Rpfg. beträgt . Dafür nahm er beim
Verkauf an Stelle des zulässigen Höchstpreisesvon 11 bis
12 Rpfg. je Stück 30 Rpfg. Aehnlich übersetzte er bei
seinen Geflügelverkäufen sowohl die Einkaufs - als auch
die Verkaufspreise, so daß ei» Huhn, das im regulären
Handel mit 6 RM . hätte verkauft werden dürfen, von
ihm unter der Hand für 16 bis 18 RM . abgesetztwurde.
Sein Umsatzan derartiger Bückware war sehr groß; er
selbst gibt zu, etwa 8000 Eier umgesetzt zu haben und
etwa 80 Hühner.

In einer Lawine ins Tal gerollt. Bei der Heimkehr
aus. der Schule in der Nähe von Deutsch-Brod wagte
sich ein 13jährig«r Schüler bis zu einer mächtigen
Schneewächte vor. Plötzlich setzte sich der Schnee in
Bewegung und stürzte, den Knaben mit sich reißend,
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Leibesübungender löegenwart
Martin Schneider spricht Sonntag in der Glocke

Die große Veranstaltung des letzten Sonntags wird be¬
stimmt alle Teilnehmer irgendwie daraus aufmerksam gemacht
haben, daß die deutschen Leibesübungen den Menschen neben
dem rein Körperlichen auch sehr stark geistig -seelisch packen.
Es wird daher in weiten Kreisen deS NSRL . begrüßt werden,
einmal einen der engeren Mitarbeiter des Reichssportführers
in einem Vortrag grundsätzlich zu Fragen der Leibesübungen
sprechen zu hören , die einfach nicht allein durch praktische
Vorführungen zu klären sind. Direktor Martin Schneider,
der Nachfolger Carl Stedings als Reichssachamtsleiter
Turnen , ist für einen solchen Vortrag gewonnen worden , der
um 10.30 Uhr im kleinen Saal der „Glocke" im Rahmen
einer Kundgebung des Sportkreises Bremen gehalten wird.
Martin Schneider ist in Bremen kein Unbekannter mehr, und
wer ihn einmal gehört hat, weiß ihn als mitreißenden Redner
zu schätzen. Es sei noch darauf hingewiesen , daß diese Kund¬
gebung nicht allein für die Turner , sondern für alle NSRL .-
Mitglieder stattfindet.

flllgemeinesSpielverbot im Lußball
Nach- Besichtigung mehrerer Sportanlagen in Hannover , und

auf Grund von Meldungen aus den Gaugebieten , befinden
sich die Sportplätze zur Zeit in einem Zustand, der für die
Mannschaften zu einer Gefahr werden könnte. Der Gaufach-
wart Fußball , Greibke, Hannover , hat deshalb für Sonntag.
8. März , ein allgemeines Spielverbot erlassen. Dieses bezieht
sich auf die Meisterschaftsspiele des ehemaligen Bereichs Nie¬
dersachsen und auf die Punkt - und Freundschaftsspiele aller
Klassen im Sportgau Südhannover -Braunschweig . Die An¬
ordnung gilt weiter auch für alle Spiele der Hitlerjugend im
Bereich des Gebietes 8 (Niedersachsen).

Kallenkampsjpiele der Wler-Jugend abgesagt
Die Reichsjugendführung hat die alljährlich stattfindenden

Hallenkampsspiele der Hitlerjugend , die für das Jahr 1942
vom 19. bis 26. April in Stuttgart angesetzt waren , abgesagt.
Diese Entscheidung der Reichsjugettdführung ist bedingt durch
die gewaltigen Ausgaben , die der deutsche Verkehr in dieser
Zeit zu lösen hat.

Ringen muß wieder Kampf werden
Im Fachgebiet Schwerathletik im NSRL . beschäftigt man

sich z. Zt. eingehend mit Regelfragen um das Kampsrichter¬
wesen. Die Grundregeln sind zwar nicht mehr viel zu ver¬
bessern; aber die Auslegungen lasten zu wünschen übrig . Ins¬
besondere taucht immer wieder die Frage aus, wie man den
schneidigen Einsatz der Aktiven fördern kann, wird doch die
Jugend dem Ringen nur dann zuströmen, wenn der Reiz
der Kämpfe erhalten bleibt . Im engen Zusammenhang damit
steht die Ausbildung und Schulung guter Kampfrichter. Die
Punktwertung ist im Ringen nicht zu umgehen , wenn auch
der Schultersieg die idealst» Entscheidung auf der Matte ist.
Die Punktrichter sosien jetzt scharf gegen Ringer Front machen,
die im Ringen keinen Kampf, sondern eine Uebung sehen.
Wenn das Erstreben eines Fallsicges nicht klar erkennbar
ist, erhält der Ringer beträchtliche Nachteile bei der Be¬
wertung . Tüchtige Kampfleiter werden außerdem gegen
.Maurer " mit schnell erfolgenden Verwarnungen vorgehen.
Schließlich soll mehr als bisher von der Disqualifikation bei
Ringern Gebrauch gemacht werden, deren Taktik allein darin
besteht, abzuwarten , ob der Gegner irgendeinen Fehler
macht. Es wird alles getan werden, damit die Ringer immer
mehr zu spannungsvollen Kampfhandlungen kommen Die
Richter können zusammen mit den Kampfleitern erheblich
dazu beitragen , daß Ringen ein wahrer Volkssport wird.

Zellersmann, Zaick, Mester und Zriedr chs starten
l Beim Winterlaus „Rund um den Stadtgraben " dessen Ver-
I anstalter das Fachgebiet Leichtathletik im NSRL. ist, werden

in einer immer größer werdenden Lawine zu Tal.
Zum Glück bemerkte ein Mühlenbesitzer in der Tal¬
sohle den Unfall und kam mit zwei Männern zu Hilfe.
Nach längerem Bemühen gelang es, den bewußtlosen
Knaben unverletzt zu befreien und wieder ins Leben
zurückzurufen.

Bombenschäden kein Anlaß zur Bereicherung. Das
Berliner Sondergericht' verurteilte den Filmkomparsen
H. zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehr¬
verlust sowie zur Tragring der Kostendes Verfahrens,
weil er den durch Bombenschädenerlittenen Verlust in
ehrloser Weise zur eigenen Bereicherung ausgenutzt
hatte . Das Urteil fiel verhältnismäßig milde aus,
weil der Angeklagte in der Hauptverhandlung geständig
war und weil sein, gesundheitlicher Zustand — es han¬
delte sich um einen nervösen, magen- und gallenleiden-
den Mann , der sich schwer konzentrieren konnte — von
den Richtern entsprechendbeachtet wurde. Trotzdem der
Mann als Filmkomparse nur bescheidene Einkünfte
hatte , verlangte er eine Entschädigung von 200 RM.
Verdienstausfall für zehn Aufnahmetage. Ein völlig
zerschlissenes Sofa war in seiner Schadensaufstellung
plötzlichzu einem kostbaren Möbel geworden, und Fen¬
stervorhänge. die die Nachbarn als Fetzen und Lumpen
bezeichnet haben, sollten nun durch zwei Stores zu je
16 RM . zü ersetzen sein. Für Beleuchtung verlangte er
Schadenersatzfür 150 Kerzen und große Mengen Spiri¬
tus , die er zur Bereitung der Mahlzeiten verbraucht
haben wollte. Insgesamt waren es 52 Posten, die
zur Erstattung beantragt wurden . Der Schaden, der
ihm entstanden war , war aber nach Ansichtdes Bezirks¬
amtes nnd auch des Gerichts mit 85 RM . großzügig
geregelt. Von der ihm entgegenkommend bewilligten
Vorauszahlung von 200 RM . hatte er sich als erstes
einen neuen Anzug machen lasten, was das Gericht mit
Recht als Betrug ansah.

auch in der A.-Klasse die beiden Widersacher Fellersmann
(Sportfreunde ) und Falck (Werder'' ihre Kräfte miteinander
messen. Auch Meher (Sportfreunde ) und Friedrich (Kriegs¬
marine ) werben den Kämpfen in der A-Klasse ein besonders
wertvolles Gepräge geben. Zu diesem Laus „Rund um den
Stadtgraben " haben 12V Teilnehmer , 45 Mannschaften, und
in der Frauenklaste 40 Teilnehmerinnen n>re Meldungen
abgegeben. Die Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt.
Umkleidemögfichkeiten sind'ben Aktiven im Reinhold -Muchow-
Haus gegeben.

verufsborkampfe für die Wehrmacht
Die deutschen Berufsboxer setzen im nächsten Monat ihre

Kämpfe im Dienste der Truppenbetreuung fort Es sind drei
Veranstaltungen in München , Berlin und Hamburg geplant.
Für den Münchener Kampftag am 8. März ist das Programm
bereits fertiggestellt . Der durch Heuer entthronte Schwer¬
gewichtsmeister Heinz Lazek hat den Mannheimer Thies als
Gegner , im Leichtgewicht sind Meister Karl Blahv (Wienl
und Richard Stegemann (Berlin ), im Federgewicht Meister
Ernst Weiß (Wien ) und Karl Beck -(Düsseldorf) gepaart . —
In Berlin wird an hinein noch zu bestimmenden Tag in der
Woche zwischen dem 15, und 22. März in der Deutschland¬
halle geboxt. Die dritte Veranstaltung wird . Ende März in
Hamburg aufgezogen.

Die deutschen lurner für Berlin
Für das Dierländertreffen im Turnen zwischen Italien,

Ungarn , Finnland und Deutschland am 15. März in der
Berliner Deutschlandhalle ist die deutsche Riege bereits aus¬
gestellt worden . Es werden turnen : Oberfeldwebel Rudi Gauch
(WM .), Gesr. Willi Stadel (WL.). Funker Helmuth Bantz
(WL.) und Kurt Krötsch (Leuna). Als Ersatzturner steht Uffz.
Heinz Kretschmer bereit. Mit dem deutschen Zehnkampfmeister
Willi Stadel und dem Meister im Bodenturnen , Kurt Krötzsch,
stellt Deutschland zwei seiner besten Geräteturner.

Schalke und Stuttgart nach Spanien
In Verfolg der Besprechungen , die Spaniens Sportsührer

General Moscgrdo mit dem Reichssportsührer von Tschammer
und Osten in Berlin hatte , ist vom Spanischen Fußballver¬
band eine Einladung zweier deutscher Fußbckllmannschasten
zu Städtespielen auf spanischem Boden eingegangen . Die
Wahl ist auf Gelsenkirchen-Schalke und Stuttgart gefallen.
Stuttgart soll am 1. April zum dritten Male gegen die
Stadtmannschaft von Barcelona antreten , während Schalke
am gleichen Tage für die Auswahl der spanischen Hauptstadt
Madrid als Gegner in Aussicht genommen ist. Eine end¬
gültige Entscheidung über das Zustandekommen der beiden
Spiele durch die Reichsführung des NSRL . steht noch aus.

Neuer Leichkalhietik-Sportwart
Reichssachamtsleiter Dr . von Halt hat mit Zustimmung

des ReichSsportsührers Oberst Karl Luyken sür dje Dauer des
Krieges das Amt tzes Sportwartes im Fachamt Leichtathletik
übertragen . Oberst Luyken gehört dem Fükrerrat des Fach¬
amtes an. Er hat an dem Ausbau und der stetigen Ent¬
wicklung der deutschen Leichtathletik einen wesentlichen Anteil.

140 Jungen wollen Sebietsmeisterwerden
In der Reih« der Veranstaltungen ^ die die Hitler -Jugend

in letzter Zeit aus dem Gebiete des Leistungssportes durch¬
führte, bedeuten die am kommenden Sonntag ipi Konzert¬
haus zu Hannover stattfindenden Gebietsmeisterschaften im
Boxen zweifellos einen Höhepunkt. Aus den vielen in den
einzelnen Bannen des weiten Niedersachsengebietes durchge¬
führten Meisterschaften haben sich die Kämpfer herausgeschält,
die um die Meisterschaft des Gebietes antreten und sich durch
einen Sieg die Anwartschaft zur Teilnahme an den im April
stattfindenden Teutschen Jugendmeisterschasten sichern wollen.
Ueber 70 Paarungen wird der Kampftag bringen.

Hallen-Tennismeisterschasten abgesagt. Der Plan , die Halle.n-
tennismeisterschaften des deutschen Tennissports an den
Tagen vom 26. bis 2̂9. März in Wuppertal durchzuführen,
läßt sich aus zeitlichen Gründen nicht verwirklichen. Die
Titelkämpfe fallen aus diesem Grunde aus.

„Herr Fan-sinaim. .
Bon Karl Lütge

Im Jahre '1929 in Chicago. Durch einen der an Bahn¬
höfen der USA.-Städte umherlungernden Burschen
(amtliche Gepäckträger gibt es hier nicht!) ließ ich mei¬
nen Koffer zum gegenüberliegenden Hotel tragen . In
der Absicht, ein erhöhtes Trinkgeld herauszuschlagen,
keuchte der junge Bursche erbarmungswürdig.

„Mein Gott !" entfuhr es mir ärgerlich.
Da stand plötzlichein riesenhafter Neger, der meinen

Ausruf gehört haben mochte, neben mir , griff zum
Koffer und erklärte grinsend:

„Herr Landsmann , ich Ihnen trage den Koffer —bitte !"
„Landsmann ?" fragte ich erstaunt.
„Bin ich Landsmann aus Deutsch-Ostafrika !" bekam

ich stolz zur Antwort , und dazu aufgefordert , erzählte
er, daß er vor und im Weltkriege die deutscheUniform
getragen und jene Zeiten nicht vergessen könne.

*
In Narvik, das im jetzigen Krieg so berühmt gewor¬

den ist, wurde vor einigen Jahren Deutsch selbstverständ¬
lich im Hotel, in der Bank, auf der Post und beim
Schiffahrtskontor verstanden und gesprochen. Bei einem
Ausflug von dort in den Nordzipfel Schwedens geriet
ich vor etwa zehn Jahren mit einem schwedischen Freund
in ein entlegenes Einkehrhaus. Hier, 200 Kilometer
nördlich vom Polarkreis , überschüttete mich die feist«
Wirtin zur Begrüßung mit einem Schwall schwedisch-
finnischer Worte, bis ihr mein schwedischer Freund er¬
klärte, ich sei ein „Tysk", ein Deutscher.

Daraufhin fing die Alte in einer anderen, mir unver¬
ständlichen Sprache zu schnattern an. Und da ich das
verständnislose Gesichtbeibehielt, äußerte der Schwede
vorwurfsvoll : ,

„Frau Papilla spricht jetzt deutsch mit Ihnen !"
Als ich die Ohren schärfer gebrauchte, merkte ich, daß

Frau Papilla tatsächlichDeutsch radebrechte, das sie bei
einer Kür in Bad Wildlingen erlernt und später mit¬
unter weiterhin nutzbringend verwenden konnte, weil
hier herauf, in den lappischen Wallfahrtsort , gelegent¬
lich Auslärüier kamen, die sich als einziger großer Um¬
gangssprache, eben durch diese alte Wirtin (die Dol¬
metscherin des ganzen Gebietes !) , des Deutsch bedienen
mußten.

*
Zum erstenmal wurde mir in Galway in Irland die

unterdessen bekannter gewordene, bissige Anekdote über
jenen englisch-überheblichen „Gelehrten" erzählt , der
Deutsch ablehnte — ein Eeschichtchen, das die Bedeu¬
tung det Sprachenfrage treffender als weitschweifige
Ausführungen kennzeichnet: Antwortete doch dieser von
der alleinigen Bedeutung des Englischen fest überzeugte
Großsprecher aus die Anregung, Deutsch zu erlernen,
um bei internationalen Zusammenkünften und Ver¬
handlungen , auch dieser wichtigen Sprache mächtig zu
sein:

„Nein, das tue ich nicht; das ist eine Sprache für
Pferde !"

Er erhielt darauf zur Antwort:
„Deshalb erlernen es auch Esel nicht!"

In Belgrad fragte ich kurz nach dem Weltkrieg einen
Schutzmann nach dem kürzestenWeg zum Bahnhof. Ich
gab dabei das Wort Bahnhof höflich aus serbischvon
mir. Ohne Erfolg ! Ich versuchte es auf Französisch, auf
Ungarisch. Nichts! Gegenüber dieser Hartgesottenheit
blieb mir allein übrig , nachdrücklichnoch auf Deutsch
zu rufen:

„Ich möchtezum Bahnhof !"
„Ah, Vannoff", strahlte da der Wackere, und er gab

mir geschmeichelt und höflich auf Deutschdie geforderte
Auskunft.

An der Kinokassein Serajewo — einige Jahre spä¬
ter — äußerte die Kassiererin auf meine Frage » ob sie
Deutsch verstehe, sichtlichentrüstet:

„Natürlich spreche ich deutsch!"
Sie hatte Deutsch in einem Schwarzwaldkurort, ich

glaube dem Frauenkurort Herrenalb oder sogar dem
vornehmen Badenweiler , erlernt und daran anschließend
sich durch Zeitschriften, Bücher usw. fortgebildet , um
das wichtige Sprachgut zu erhalten und zu verbessern,
wie sie aus Befragen ungescheut zugab.

*
Die Sprache als Spiegel des Volkes, wirkt erst dann

in breiter Front für ein Volk. wenn sie von vielen
Menschen in der Welt gesprochenwird. Denn aus ihr
läßt sich. die deutsche Sprache z. B. angenommen, We¬
sensart und Fähigkeit des deutschen Menschen ungleich
sicherer ablesen, als dies durch übersetzte Schriften. Be¬
richte und Bücher möglich ist! Die Nebelwand des Un¬
verständnisses und der in vielen Teilen der Welt an¬
zutreffenden, meist durch Engländer absichtlichhervor¬
gerufenen Mißverständnisse, zerteilt sich mit Hilfe der
deutschenSprache.

Und wenn eine Sprache erst dann Anspruch darauf
erheben kann. Weltsprache zu sein, sofern sie als Mitt¬
lerin großer Kultur - und Wirtschaftswerte wirkt, dann
hat das Deutsch, wie draußen und unterwegs immerfort
zu beobachten gewesen ist, seine Roll? bisher zu Recht
gespielt! So konnte sich bei vielen internationalen Ta¬
gungen der letzten Jahre das. Deutsch immer stärker
durchsetzenund gilt u. a. als ausgesprochene „Fach¬
sprache" der Ingenieure in der ganzen Welt.

Auf der letzten Weltkraftkonferenz (1938) wurden
188 Vortrüge in deutscher, 149 in englischer und 34 in
französischerSprache gehalten.

/ Gedenken sn Julius s >Lndmeier

Aus Rom kam kürzlich die Nachricht, daß der Schrift¬
steller und lleberfetzer Julius Sandmeier,  der sich
zur Erholung in Italien aufhielt , kurz vor der
Vollendung seines sechzigsten Lebensjahres dort. ge¬
storben sei. Das deutsche Schrifttum hat mit L-and-
meier einen der besten lleberfetzer unserer
Zeit  verloren , dem es vor allem die unerreichten, den
Originalschöpfungen kongenialen Uebertrwgungen der
Meisterwerke Knut Hamsuns,  Llav Du uns,
Johan Vo. jers  und anderer nordischer Dichter ver¬
dankt. Kein Geringerer als der große Schauspieler
Friedrich Kayßler , der Julius Sandmeier und seinem
künstlerischenSchaffen nahestand, hat in einem schönen
Nachruf, in der Zeitschrift- „Das Innere Reich", das
Künstlertum Sandmeiers hoch gerühmt und gesagt, es
sei „von der stillen Art gewesen die nicht sich selbst
dient, sondern allein dem Werk". Mit Schöpfungen der
eigenen Feder war Sandmeier von letzter Zurückhal¬
tung ; in der letzten Zeit arbeitete er an einem Roman.

Gegen das Ende seines Lebens aber hatzte Sand¬
meier sich mit jugendlicher Begeisterung der filmischen
Arbeit zugewendet. Unvergeßlich bleibt der Welterfolg
seines großen norwegischen Kulturfilms „Symphonie
des Nordens", den er sich, sein eigener Regisseur und
Kameramann , nur von seinen nächsten Angehörigen
unterstützt, unter großen Schwierigkeiten in vier Jahren
harter Wanderschaft durch die norwegische Natur mit
Zelt . Skiern und Boot mühevoll erarbeitet hatte . Der
Film , dessen Uraufführung die Ufa im Frühjahr 1938
herausbrachte, ist eine wahrhafte Dichtung von ein¬
facher Größe über das Thema Ur-Norwegen. Schauplatz
sind Meer und Gebirge, Haus und Hof, Darstellung der
nordischeMenschselbst und seine Tiere im Ablauf ihres
Daseins in Fest- und Alltag, in Spiel , Arbeit und
Kampf mit Leben und Tod, in phrasentofer, schlichter
Wahrheit.

Von Sandmeiers Arbeit der Verdeutschung fremd¬
sprachiger Dichtungen ist mit Recht festgestellt, daß für
die künstlerischeLeistung, die Sanhmeier mit seinen
llebertragungen gegeben hat . die landläufige Bezeich¬
nung der „Uebersetzung" nicht im entferntesten zutrifft.
„Der Uebertragende nahm" — so sagt Kayßler — „die
Prosadichtung, die er verdeutschte, in ihrer Mutter¬
sprache völlig in sich hinein , ließ st« gleichsam ganz in
sich ausruhen , um sie erst dann, wenn sie in seinem
eigenen deutschen Wesen natürliche deutsche Sprach-
gestalt gefunden hatte , wieder neu aus sich strömen zu

lasten, eine zum zweitenmal in deutscher>Form geborene
Cprachschöpfung". Beide Sprachen völlig beherrschend,
vollzog er in sich die Umwandlung eines dichterischen
Werkes, ohne Kompromiß, ohne „Zwischenlösung" zwi¬
schen den Sprachen. Er brachte durch seine Leistung
den Beweis der Ur-Verwandtschaft zwischen Nordisch
und Deutsch, kein Leser dachte bei der Lektüre noch an
„Uebersetzung".

In seinem persönlichen Wesen war Sandmeier zurück¬
haltend, unabhängig , von der Art , die ohne viele Worte
still und stark ihren Wog geht. die durch ihre Arbeit zu
wirken gewohnt ist. ohne je etwas von sich herzumachen.
Seine Liebe galt dem Unausgesprochenen, dem nicht

plump beim Namen Genannten . Darum lag ihm be¬
sonders die Ausdvucksform von Olav Duun und das
Meiste bei Hamsun.

In der letzten Zeit befaßte Sandmeier sich auch mit
dem künstlerischen Spielfilm.  Es ist ein Verlust,
daß diese neuen Filmpläne nun nicht zur Ausführung
kommen werden. Was der Spielfilm von ihm zu er¬
hoffen hatte , das hat seine erste Schöpfung auf diesem
Gebiete „Spiegel des Lebens'/ die der großen Schau¬
spielerin Paula Wessely eine echte Westely-Rolle gab,
mit seinem großen, echten Erfolg gezeigt.

Der Tod hat Julius Sandmeier aus unermüdlichem,
zukunftsfreudigem Schaffen herausgerissen. Die deutsche
Öffentlichkeit darf den Wunsch hegen, daß alles das,
was an eigener persönlicher Schöpfung von ihm er¬
halten ist allen, die ein solches Üebenswerk zu schätzen
misten, geöffnet werden wird. ckobannssLlosllor.

Aus dem Bremer Vortragsieben
„VVsruni F1N8 Lnglsnci 1914 in lien Krieg?"

Der Ordinarius für neuere Geschichtean der Ber¬
liner Universität, Pros . Dr. Wilhelm Schüßler,  der
gebürtiger Bremer ist und als Korrespondierendes Mit¬
glied der Wittheit zu Bremen angehört, sprach vor
einem zahlreichen Znhörerkreis über das auch in un¬
serer Zeit stark interessierende Thema : „Warum trat
England 1914 in den Krieg ein?" Der Vortragende
stellte einleitend heraus , daß der erste und der jetzige
Weltkrieg, da beide Male die Feindmächte von Eng¬
land geführt wurden, eng zusammengehören. AIs Ur¬
sache des Eintritts Englands in den Krieg 1914 be¬
zeichnete Tirpitz die zwischen den beiden Mächten be¬
stehende Handelseifersucht, während andere schwer¬
wiegende Stimmen behaupteten, der Bau der deutschen
Schlachtflotte und die dadurch heraufbeschworene Ge¬
fährdung der britischen Seeherrschaft sei der wirkliche
Grund. Die alleinige Ursache jedoch, so erklärte Profestor
Schüßler, sei die Hegemgniefurcht Englands , die Furcht
vor der deutschenVorherrschaft auf dem Festlande, was
auch durch den Inhalt der britischen Vorkriegsakten hin¬
länglich bepiiesen sei.

Der Vortragende ließ in seinen aufschlußreichenAus¬
führungen vorwiegend englische Akten und englische
Stimmen sprechen. So äußerte schon 1902 ein maß¬
geblicher Engländer , daß man in London von Deutsch¬
land als dem einzigen wirklichen Feind Englands
spreche. Seit April 1904 richteten die Briten ihr Augen¬

merk auf die deutsche Flotte . Sie zogen Geschwader
auf Geschwader aus dem Mittelmeer zurück und ver¬
legten sie in die Nordsee. Wilhelm II. beging in dieser
Zeit einen schweren psychologischen Fehler , als er seinem
Oheim. Eduard VII. von England , in Kiel in einer
großzügigen Flottenschau die gesamte deutsche Kriegs¬
flotte bis zum ältesten Pott zeigte. Man sah in Lon¬
don nunmehr in der deutschenFlotte ein Machtinstru¬
ment zur Eroberung der englischen Insel . Ein Versuch
des deutschen Reichskanzlers, ein deutsch-englisches
Flottenabkommen zu erzielen, wutde vom britischen
Botschafter als eine Herausforderung Deutschlands zur
Brechung der englischen Seeherrschaft aufgefaßt. Man
hat in England Furcht vor der Entwicklung der riesi¬
gen ständig wachsendendeutschenVolkskraft, einer. Ent¬
wicklung, die einem Naturereignis gleicht. Die englische
Außenpolitik arbeitete planmäßig , der eventuelle russische
Bundesgenosse wurde den Deutschen rechtzeitig wegge¬
fischt und unter der Führung Englands entstand die
große Weltkoalition gegen das wachsende Deutschland,
dessen damalige Staatsmänner diese Entwicklung als
unentrinnbares Schicksal ansahen.

Die gleicheWeltkoalition, so schloß Profestor Schüßler
seinen mit lebhaftem Interesse aufgenommenen Vor¬
trug, habe England auch in diesem Kriege wieder
einzuleiten gesucht, sie sei jedoch zerbrochen an der
deutschen Wirklichkeit, denn zum ersten Male seit dem
Sturz der Hohenstaufen ist das deutscheVolk in allen

fernen Stämmen geeint und diese starke geeinte Mitte
wird als ordnende, friedenverbürgende Macht die Sta¬
bilität des Festlandes erhalten.

(Hoetlie nsok üen I-eiprigsr 4sdren
, Der Leiter der Bremer Volksbücherei. Dr. Kurv
2chulz,  setzte seine im Rahmen der Wittheit statt¬
findende Vortragsreihe „Der junge Goethe", fort mit
einer eingehenden Schilderung der zweiten Frankfurter
Zeit, die Goethe im Anschluß an seine Leipziger Stu¬
dentenjahre verbrachte. Der junge Goethe fühlt sich hier
sehr zur Natur , die er als ein wissenschaftlichesProblem
betrachtet, hingezogen. Er lernt es, die Begriffe Natur,
Land und Menschals eine Einheit anzusehen und mehr
und mehr macht sich an ihm eine innere Beruhigung,
ein inneres Sichfinden bemerkbar. Von den Einflüssen
der Leipziger Jahre aber kann er sich noch nicht frei¬
machen und in Rückerrnnerung an diese Zeit schreibt
der nun Neunzehnjährige ein Drama , das noch die vom
Französischen her kommende galante Welt-betrachtung
ausweist.

Dr. Schulz befaßte sich dann mit der Reise nach
Strahburg im Frühjahr 1770. die den jungen Goethe
später weiter nach Paris führen sollte. Diese Reise,
auf der er die von ihm so sehr verehrte französische
Kultur an ihren Zentren zu erleben gedachte, brachte
ihn nun auf den eigentlichen Weg zum deutschen We¬
sen durch die Begegnung mit dem damals 26jährigen
Johann Gottfried Herder, des um diele Zeit schon
Schriften herausbrachte, die einen neuen Ton in die
Literatur brachten. Herder vertrat bereits die Ansicht,
daß die Dichtung nicht Pvivatgut einiger Männer lei,
sondern daß in den Dichtungen das Volk, die Rasse
sprichtund sie somit wahres Volksgut °eien. Auch Goethe
macht sich jetzt frei von den Schlackender alten über¬
lieferten Theorien lind seine nächsten Werke künden in
prächtiger dichterischer Fülle von einer eigen erlebten
Schau der Welt . H—s.

Linz bringt Villingers „Fuchsfalle" heraus . Richard
Billingerg fünfaktiges Schauspiel „Die Fuchsfalle" wird
demnächst in Linz' herauskommen, zusammen mit den
Dramen „Gabriele Dambrone" und „Melufine" im
Wilhelm-Andermann-Verlag . Wien, als Buchausgabe.
Das Schauspiel „Melusine" des Dramatikers wurde setzt
von den Bühnen in Leipzig. München. Bremen,
Eotha , Düsseldorf, Dresden, Innsbruck und Hannover
zur Aufführung angenommen bzw. aufgeführt.
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